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vri und McrichiSit înd >st Narl ? rude

M - » i »
Neue Badische Presse ^ ^ ^ Q tf $ t f tf ft | | Badische Landeszeitung

Verbreitet st e Zeitung Badens

Karlsruhe , Donnerstag , den 29. Dezember 1927.

?3. Jahrgang . Nr. 694
St « » » « » « » od 6 ( tl « ( » » »
nFerdiuau » Thteraar « » » «
Eheiredakteur - Di Waltber Schneide ,
Preßgeieelich verantwortlich : stür
deutsche Politik und W ' rilkti.istövolttik ^
vr G . Bri « ner : süi auswäriiae Poli -

M . Lösche : für badiiche Politik :
voliinger : füi Kommunalpolitik :
Dinker : für Lokales und Sport :
^ olderaueri füi das i^eu ' lleion :"IcUner - *ör Over und Kon¬

tert : t5br Heril » ! >ür den Han -
oelsteil S . «seid : für dt» Anzeigen :
A . RindrrSvacher : alle <n Karlsruh «.
Berliner Redaktion ! Nr vn « Metger .
Fernsprech . : 4050 4051 4052 4058 4054
Geschäftsstelle : Zirkel , und Vamrn -
strakc -Ecke Postscheckkonto Karls¬
ruhe Nr . S8511. Beilacen : Bolk und
Heimat / Literarisch - Ilmschau Roman -
Blatt I Svortblatt s>raiien -Zeitiina I
S-.' nnd - rn und Reisen Haus und
Garten I Karlsruher Vere ! ns - Z ?>iii » a

Der kommunistische Terror in Chwa.
Grauenhafte Einzelheilen.

Erschütternde Berichte . — Äinrichlungen ohne
Urteil . — Blut als Farbe .

v.o . London . 28 . Dez . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .
Ein ausführlicher Reuterbericht über die Rettung von Missionaren
aus Suabue in der chinesischen Provinz Kuantung gibt grauen¬
hafte Einzelheiten über die Art und Weise , wie die Kommunisten
in der Provinz hausten. Sie hatten

drei Priester und sieben Nonnen gesangen genommen
in der Absicht, sie als Geiseln 5» behalten , weil sie einen Angri
von den antibotfchewistischen Truppen der Kantonregierung fürchte
ten. Die Sache kam zu Ohren des britischen Admirals , welcher sosort
ein Kanonenboot stromaufwärts schickte. Es wurde festgestellt , da '

zwei italienische Priester und ein Chinese, der aber britischer Staats »
angehöriger in Hongkong geworden war , sich unter den Gefangenen
befanden, von den Nonnen find drei Italienerinnen und die anderen
Chinesinnen . Die Priester wurden ins Gefängnis geworfen und die
Nonnen in einem Hotel untergebracht , welches die Kommunisten zur
Polizeistation gemacht hatten .

Täglich wurden die Priester in Ketten durch die Ströhen geführt
und ihnen erklärt , dah sie hingerichtet würden.

Am Weihnachtstag , als das Kanonenboot ankam, versammelten
sich 200 chinesische Soldaten am Ufer. Das Kanonenboot hatte einen
Dolmetscher an Bord . Die chinesischen Soldaten signalisierten, daß
die Engländer nicht landen sollten. Der Kommandant dks englischen
Bootes schickte aber ein Ultimatum und verlangte , dah die
Christen ausgeliefert werden sollten. Die Kommunisten erklärten
fich bereit , dies zu tun , soweit Ausländer in Frage kämen , aber die
Chinesen wollten sie behalten . Es wurde darauf ein zweites Ulti
Niatum geschickt , in welchem die Uebergabe aller verlangt wurde.
Sic kamen dann nach einem kurzen Warten an , begleitet von dem
chinesischen Scharfrichter, welcher darauf bestand, jedem der Priester
die Hand zu schütteln.

Die Priester erklärten nachher , dah sie von ihrem Fenster au»
im Gefängnis täglich Hinrichtungen sehen konnten. In fast allen
größeren Dörfern , wo eine kommunistische Organisation besteht ,
wurden die Hinrichtungen an Ort und Stelle vollzogen , und Todes¬
urteile wurden verhängt , ohne daß irgend eine Zentralorganisation
vesragt wurde. Vorher wurden

die Verurteilten durch die Ströhen geschleppt , mit Stricken
zusammengebunden, und gewöhnlich wurden sie an Stricken
geführt , die an den Verurteilten mit Ringen an Nase und

Ohren befestigt waren .
Weihnachtsmorgen wurden neun Männer u .ib vier Frauen hin¬

gerichtet , lediglich weil sie auf freundschaftlichem Fuß mit den
Priestern standen. Ein alter Freund des katholischen Bischofs der

Jahre alt war und kaum noch gehen konnte, wurde ebe - salls
° » f den Richtplatz geschleppt und dort durch Erwürgen hin
jt * t ichtet . während den meisten der Kopf abgehackt wurde. Die
Diester schätzen , dah

in Suabue und den umliegenden Ortschaften täglich ungefähr
150 Hinrichtungen

^ ttfanden . Die Köpfe der Hingerichteten wurden auf Stöcken vor
°ein Hauptquartier der Kommunisten aufgesteckt, und das ganze
^ cbäude ist mit dem Blut der Hingerichteten rot angemalt worden
? >e Organisation der Kommunisten besteht in der Hauptsache aus
^ gen Leuten beiderlei Geschlechtes im Alter von 15 bis 18 Jahren .

Zunge von 18 Jahren hatte bereits 90 Personen hingerichtet,
ein anderer der noch jünger schien, hatte 30 Personen auf seinem

5 °nto stehen . Ein Mädchen rühmte sich , zehn Personen getötet zu
Mben.

Verschärfung der Lage in Kanlon.
Neue Kommunistenverhastungen in Peking.

TU Peking . 28 . Dcg. Nach Meldungen aus Schanghai haben
^ .Militärbehörden alle für die Bekämpfung des kommunistischenJ ' tstandcs nötigen Maßnahmen ergriffen . Gestern wurden' Kommunisten enthauptet . Wie die Nankinger Telegraphen -
. Niitur mitteilt , haben die Truppen des Generals Feng in Stärke
&>» vierzigtausend Mann den Gelben Flug überschritten. In der
> Tschili hat Fcng die , Stadt Taonanku besitzt. Marschall
>3 ' fi,tgfai' ch : f soll sich mit der Absicht tragen , zu Jnformations -

Y » nach Kanton zu reifen.
(Wt ^' e Chinesische Telegrafenagentur mitteilt , wurden
Jfrm 5on der Pekinger Polizei zahlreiche Verhaftungen von
jj^ lninumsten vorgenommen. Die Zabl der Verhafteten wird mit
iL 1, eckizig angegeben Auch in der nördlichen Mandschurei wurden
^

■ 1 ' Hungen vorgenommen. Als Grund für dieses Vorgehen wird
tin^ &en , dah die Kommunisten einen neuen Putsch in der Rahe°n J3cfinfl beabsichtigt hätten .
•ffr.

der Provinz Schantung werden neue große Unruhen
th? ' Sämtliche chinesischen und ausländischen Banken haben
' " fötr f ' oIcn in ö ; t °an9fn Vrovinz geschlossen. Die in Schantung
Zî onen Japaner fordern sofortige» Eingreifen der japanischen'erung.
Arsten protestiert geaen den Irak -Vertrag

Protestnote an den Völkerbund.
W e' ■ ®cn f>. 28. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Zx ? einer Mitteilung des Völkerbundssekretariats hat die persische
P?r>P„

eCl
1
'n8 dem Völkerbund eine Protestnote übersandt , die sich

fllv? Mischen England und Iben Saud abge-
dterJ 'cn®n Ertrag richtet. Die persische Regierung erklärt , dag
^ li - t

erfra 8_ d ie territoriale Unversehrtheit des
W ' 1 1 ch e n Staates verletzt . Die Note des persischen° ^Ministers hat folgenden Wortlaut :

bube die Ehre , darauf binzuweisen , dah die Mitglieder des
Verbundes auf Grund des Artikels 10 der Bundesakte gehalten

sind, die territoriale Unverletzlichkeit der Mitglieder des Bundes zu
schüren , also auch die unbestreitbaren Rechte der persischen Regie-
rung auf der Insel Bahrein . (Es handelt sich um eine kleine Insel
am persischen Golf und in der Nähe der Grenze zwischen Persien und
dem Irak .) Daher teilt die persische Regierung zur Orientierung der
Mitgliederstaaten dem Völkerbund mit , dah die persische Regierung
gegen den Vertrag zwischen England und Ibn Saud bei der eng -
tischen und der Regierung von Hetschas protestiert hat . Der Protest
erfolgt , nachdem der Inhalt dieses Vertrages der persischen Regie-
rung zur Kenntnis gekommen ist . vor allem der Text des Artikels 6 ,
der gegen die Unverletzbarkeit des Staates verstöht."

In einer Anlage weist der persische Außenminister darauf hin .
dah Persien bere ts im Jahre 1800 gezwungen war , gegen eine Ver-
letzung der persischen Hoheitsrechte zu protestieren . Die persi

'che
Regierung erneuert diesen Protest nunmehr mit aller Schärfe und
erwartet von England unverzüglich Mahnahmen , um die Hoheits -

rechte der persischen Regierung wieder zur Anerkennung zu Bringen.
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat den Text der persischen
Note allen Ratsmitgliedern zur Kenntnisnahme übersandt . Jedoch
ist die Note lediglich zur Information der Völkerbundsmitglieder
übersandt worden. Das bedeutet nicht , dah der Völkerbund offiziell
zum Eingreifen verpflichtet ist. Man kann vorläufig wohl anneh .
mcn . dah die Angelegenheit durch direkte Verhandlungen
zwischen Englandund Persien beigelegt werden wird.

Amerikanisch -mexckanische Entspannung.
TU . Newyork, 28. Dez . Wie aus Mexiko City gemeldet wird ,

nahm die mexikanische Deputiertcnkammer die von Amerika ge -
wünschten Zusatzbestimmungen zu den Petroleumgesctzen an . so dah
die im Zusammenhang mit diesen Gesetzen entstandene Spannung
zwischen Mexiko und Washington als beseitigt gelten kann.

Swrmschäden in Frankreich .
Außerordentlicher Sachschaden.
Schiffe in Seenot . — Schisfahrisdiens ! und Flug -

verkehr nach England eingestellt .
F.H. Paris , 28. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Sturm wütet weiterhin an der Küste des Aermetlanals , und sein
Wüten lieh seit Montag abend auch nicht einen Augenblick nach. Un -
geheure Wellen bespülen die Küste , der Eingang zu dem Hafen von
Calais ist vollkommen versperrt . Zwischen Calais und Dover wurde

der Schiffahrtsdienst ganz eingestellt,
wa» seit langen Iahren nicht mehr geschah. Der Sachschaden wird
als außerordentlich bedeutend geschildert . Zahllose Telegraphen-
stanzen längs der Bahnlinie von Calais nach Lille und von Calais
nach Pari » wurden zerschmettert. Ueberall fällt

Schnee in grohen Mengen.
Der Flugverkehr zwischen Frankreich und England ist voll-
kommen unterbrochen, und auch der Bahnverkehr mußte teilweise
eingestellt werden. Insbesondere die Luxuszüge von Par s nach
Calais werden nicht mehr betrieben . Nicht nur an der Küste des
Kanals , sondern auch an der der Normandie wütet der heftigste
Sturm . Mehrere Schiffe muhten Zuflucht im Hafen von Cherbourg
suchen, vor allem der italien '

sche Dampfer „Danuvio " . In Cherbourg
ifr der grohe Napoleonsplatz vollkommen überschwemmt . Die draht -
lose Station Nouge- Aerre fing einen Funkspruch eines englischen
Dampfers „Ferwood" auf , der sich

an der englischen Küste in Seenot
befindet. In Chalons erreichte die Marne zwei Meter Höhe .

In Marokko scheint die Ueberschwemmung fast einen ähnlichen
Umfang anzunehmen wie vor einiger Zeit in Algier . Regen strömt

unaufhörlich hernieder Der Seboul trat über seine Ufer, und die
ganze Gegend wurde überschwemmt . Zahllose Häuser der Kolonisten
wurden von den Fluten fortgetragen Der wirtschaftliche Schaden
in Marokko nimmt riesige Formen an.

Aus Portugal werden geradezu ungeheure Ueberschwem -
mungen im Tale des Tajo , insbesondere bei Lissabon, gemeldet. Auch
der Duro trat über seine Ufer. In der Gegend von Oporto ist die
Schiffahrt unterbrochen. In ganz Portugal haben Sturm und Regen
bedeutenden Sachschaden angerichtet.

« -

▼.D. London, 28. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Trotzdem der Sturm auf dem Kanal noch nicht nachgelassen hatte ,kam heute nachmittag das Boot „Engadin " mit 600 Passagieren an
Bord aus Boulcgne an. Die Uebcrfahrt war aber so schmierig , dah
das Schiff arg beschädigt wurde und vorläufig auher Dienst ge¬
stellt werden muh.

SchneeslLrme auch in Belgien .
TU . Brüssel, 28 . Dez . Gestern tobten über Belgien Schnee-

stürme , wie man sie seit langen Jahren n cht m hr erlebt hat .
Für die Beseitigung der Schiiecmassen — der Schnee liegt stellenweise
einen Meter hoch — muhte Militär herangezogen werden.Die internationalen Züge ParisÄmsterdam und Basel O'^ nde er-
litten erhebliche Vcrspätrngen . In Werv ck an der iran -ösi

'
ch bei «

gischen Grenze ist eine Brücke eingestürzt . Besonders unan -
genehm bemerkbar machte fich das Unwetter an der belgischen Nüste,
wo zahlreiche Schiffe abtrieben und SOS . Rufe nach Oftende'andien . In der Gvnd von Kortrijk ist die Ln ? aus den
Ufern getreten . Man befürchtet, dah die Sch ' ee^chmelz« grihe
Uebersllwzrmmunaen im Gefolge baben wird . Inso ' ae der grohen
Kälte verlass ' n die Wö' ie in trn Ardennen ihre B - ritecke In irn
Provinzen Hainaut und Brabant wurden mehrere Wölfe abgeschossen.

Tschechische „Anfwerlung".
Deutscher Prolesl in Prag .

Um die Auswertung der Eisenbahnprioriiäten .
ni . Berlin , 28 . Dez. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift

leitung . ) Die Reichsregierung läht mitteilen , dah sie in Prag
P r 0 t e st eingelegt hat gegen die Absicht der tschechischen Re-
gierung , die aus Reichsmart lautenden Et enbahnprioritäten mit
2 *£ Prozent ihres Eoldbetrages auszuwerten.

Die Tschechoslowakei hat ihr? ganze Finanzpolitik von Anfang
an darauf abg . st . llt , sich auf Kosten ihrer deutschen Bürger und der
deutschen Geldgeber zu sanieren. Es ist höchste Zeit , dag dagegen
etwas geschieht. Die in tschechischen Eisenbahnpnoritüten angelegten
oeutschen Kapitalien werden auf beinahe eine ' Viertel Mil -
liarde Goldmark geschätzt . Es kann gar keine Rede davon
ein , dah die Tschechoslowakei sich damit loskauft , daß sie eine „Auf-

wertung " von 2^ Prozent vornimmt . Die Reichsregierung scheint
entschlossen zu sein , darüber einen Spruch des Haager
Schiedsgerichts herbeizuführen. Sie hat aber auch die Möz-
lichkeit , auf Grund unseres Aufwertungsgesetzes einzugreifen und
Retorsionsmahnahmen in Anwendung zu bringen , da der Fall aus
drllcklich vorgesehen ist. dah Angehörige solcher Staaten , oie Mark¬
anleihen öffentlich-rechtlicher Körperschaften nicht aufwerten , auch
an der Ablösung der deutschen Markanleihen nicht beteiligt werden
ollen. Eine Aufwertung von 2 ^ Prozent — wohlverstanden nicht

bei den Schulden des aufgelösten österreichischen Staates , sondern bei
den Cisenbi ' hnobligationcn — kann aber als eine Aufwertung nach
deutschem Sinn nicht aufgefaßt werden.

ReiSiswehrminifterium unö Pbsbus .
in . Berlin , 28. Dez . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-

leitung . ) Die Filmgesellschaft Phäbus steht seit einiger Zeit im

finanzielle Beziehungen hin und herlaufen , die das Reich um rund

zehn Millionen belasten. Die Reichsregierung hat schon vor Wochen
den Roichssparlommissar mit einer Untersuchung der Angelegenheit
beauftragt . H ^rr Sa . misch hat auch bereits einen oortäusigen Bricht
erstattet , dessen Nachprüfung aber noch nicht abgeschlossen ist . Sck>onaus die>stm Grunde ist die Behauptung , dah die Regie '
rung den Bericht geheimhalte , unrichtig . Ob cr frei -
Iich ipäicr veröffentlicht werden soll ist eine andere Frage , weil in
die ganze Angelegenheit doch Gesichtspunkte des nationalen Interesse »und der ReichsverteidigAng stark hineinspieien . Die Verb ndungendes Reichswehrministeriums mit der Phöbusfilmgesellschaft liegensehr lange zurück. Sie sind aufgenommen, wenn wir richtig un er»
richtet sind , schon in den Zeiten des Kabinetts Wirth . Die Reichs-
regierung hat also lediglich eine Erbschaft angetreten , die sie jetztliquidieren möchte , und zwar liquidieren möchte ohne finanzielleEinbuhe für das Re ^ch. Deshalb wird zur Zeit versucht , die Ant >-il »der Phöbusgesellschaft zu verkaufen, und es scheint, 'a ' s ob ein Kon-
sortium gebildet wird , mit dem der Verkauf zu be riedisenden Be¬
dingungen zustande kommt . De Parteiführer selbst sind über denStand der Dinge längst unterrichtet .

Anveröaultcher Kriegsgewinn .
F.H. Paris , 28 . Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Unmittelbar nach dem Kriege hatte die französisch« Regierung das

sogenannte . .Hader -Patent " zur Erzeugung oon S . icl >to,f ge .' au i .Deutschland war zu diesem Verlaus mehr oder weniger gezwungenworden . Der Kaufpreis betrug süns Millionen Franken . Eine rie-
sige Pulverfabrik in TouloUie, die ihrer eigo.>-! liche» Bestimmung
n . chl mebr diente , sollte Sticlitois nach dem Haiü r Verjähren er -
zeugen. Bei der letzten Budgetberatung in der Kammer war fest-
gestellt worden , dah diese staatliche Sfickstofferzeu -
gung bisher eine Ausgabe von 2 50 Millionen
verursachte, und daß in Frankreich der Stickstoff so teuer verkaustwerden muß , wie in keinem andere » Lande der Welt.

Professor Claudel , der selbst ein Verfahren zur Erzeugung von
Stickstoss erfand , behauptet heute im „ Malin "

, daß das deutsch«
Verfahren für Frankreich nichts taug« und daß es besonders in
Toulouse kein Resultat h-z>be» könnte , weil dort keine Kohle zufinden fei . Cla -udel selbst war beschuldigt worden daß er an der
Vergeudung des Geldes in Toulouse schuld sei . Ec behauptet aber,daß nur die völlig unkausmännischen Methoden , die angewandtwurden , das riesige Defizit verursacht hätten .
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Schweres Stratzenbahnungtück .
<•*. Detmold, 28 . Dez . (Eigener Drahtbericht .) Bei den Extern -

steinen Im Teutoburger Wald ereignet« sich heute vormittag kurz
nach 7 Uhr ein verhängnisvolle « Strahendahnun -
glück . In einer Weiche löste sich ein Anhängerwagen des Arbeits -
zuges der Paderborner Straßenbahn unv rollte auf der stark abschüs¬
sigen Strecke nach Horn zurück, wo zu gleicher Zeit ein anderer
Straßenbahnpersonlenwagen sich näherte . Der leere Anhängewagen
fuhr bei der Dunkelheit mit voller Wucht auf den Personenwagen
und drückte dessen vordere Platte vollkommen ein . die völlig zer -
trümmert wurde. Während der größte Teil der Wagen Insassen mit
dem Schrecken davonkam, wurde der Führer sehr schwer verletzt ,
und der Schaffner erlitt einen Nervenschock. Mehrere Personen
trugen Kopf- und Brustquetschungen davon. Der Materialschaden
ist ziemlich groß. Der Straßenbahnverkehr zwischen Paderborn und
Detmold war einige Stunden lang unterbrochen.

500 Einbrüche eingestanden.
d. Perlin , 28. Dez . (Cioentr Drahtbericht .) Als vor etwa drei

Mocken die Berliner Kriminalpoluei ?wei Verbrecher verhaftete ,
glaubte sie , *wei Meirichen von der Durchlchnittssorte dieses Schlades
vor sich haben. Die Vernehmung der beiden, des 32 Aahre alten
Polen B u r s k i und des 36iährigen Russen Novikow . haben iedoch
zur allgemeinen Ueberraschuna ergeben, das? man da zwei Ein -
brecherhäuptlinae allergrößten Kalibers dingtest
gemacht hatte . ? hr Sündenregister ist !o umfangreich, das- man auf
dem Polizeipräsidium gar nicht so schnell bereit war , dem Geständnis
der beiden Verbrecher zu alauben . Die inzwischen enolgten Ermitt¬
lungen haben iedoch bestätigt , daß d>e Einbreiher nicht renommiert
haben. Es handelt sich um die Anfiibrer von .̂ rbrecherkolontten d 'e
ibr Gewerbe durch viele Jahre betrieben . Oft genuo wurden Mit »
glieder der Kolonne verhaftet , doch aelang es stets, die entstandenen
Lücken rasch wieder aunu ^lllen . Mehrere Male wurden die beiden
Häuptlinge selbst ergriffen , verurteilt und in das Zuchthaus singe-
liefert , doch gelang es ihnen immer wie -der , lehr schnell auszubrechen.
Sie beschränkten sich bei ihrer Beute durchaus nicht auf Berlin ,
sie zogen vielmehr durch das Reich , debmen ihre Fahrten so?ar b ' S
nach Bolen aus Heute wissen sie selbst nicht wehr , wo sie überall
Einbrüche verübt haben Novikow beschuldigte seinen Komplizen, in
Schlesien vor etwa einem Jahre eine alte Frau beraubt und aetötet
?u haben . Ob diese Beschuldigung ru recht erdobert wurde , wird zur
Zeit von der Kriminalpolizei geprüft . Jedenfalls haben die beiden
Einbrecherhäuptlinae schon jetzt freiwillig gestanden, daß sie inner -
halb der lebten sechs Jabre an die 500 größere und klei -
nereEinbrücheverübt haben.

Das Familiendrama in München.
TU . München, 28. Dez. Der freiwillige Tod des früheren Rechts-

anwalts Geiß , der sich in der Ehristnacht im Untersuchungsaesäng-
nis Neud^ck mit Zyankali vergiftete , sowie dessen Ehefrau und einer
seiner Töchter, die gemeinsam mt der zweiten Tochter Luis« in ihrer
Villa in Obermenzing bei München in derselben Nacht Vernial
nahmen , ist in seinen Bewengründen noch nicht völlig a " faeklärt .
Es konnte noch nicht festgestellt werden, wie Geiß in den Besitz der
22 falschen Hundertmarkscheine gekommen ist, die bei seiner Fest »
nähme bei ihm gefunden wurd ' n . Die Kriminalpolizei durchsuchte
die 93

' IIa von oben bis unten , ohne jedoch weitere Falschscheine oder
Material zur Herstellung von falschen Banknoten zu finden . Man
neigt der Ansicht zu . daß Geiß nicht der Hersteller, sondern der 3?»t '
breiter des Falschgeldes gewesen ist. Die Frage , wie Geiß im Ee-
fängnis in den Besitz des Giftes gekommen ist, wid Gegenstand einer
Untersuchung sein . Es wird erzählt , daß Frau Geiß ihren Mann am
Weihnachtsäbend besucht und ihm einen Weihnachtskuchen gebracht
hat . Es ist anzunehmen , daß in dem Kuchen das Gift verborgen
war , und daß dieser Besuch das grauenvolle Drama einleitete . Die
Tochter ist noch immer im Krankenhaus . - Ihr Zustand ist heute
mittag als hoffnungslos erklärt worden.

„Anerhörter Zwischenfall".
F .H. Paris , 28. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Besatzungsbehörden in den Rheinlanden werden dem „Jntran -
stgeant " zufolge einen „unerhörten Zwischenfall" zu erledigen haben.
Sie sollen nämlich gegen einen Wiesbadener und gegen einen Frank-
furter Fußballklub einschreiten , welche , wie das Blatt behauptet , sich
an zwei englische Fußballspieler , die der Besatzungsarmee angehören,
gewandt haben sollen , damit diese bei den beiden genannten Clubs
spielen. Angeblich soll dies einen Versuch des unlauteren Welt -
bewerbe? darstellen, weshalb das Einschreiten der Besatzungsbehörden
notwendig geworden sei.

Fürstenbesuch in der Republik.
Die ungelöste Wohnungsfrage .

m. Verlin , 28. Dez . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leltung . ) Für das nächste Jahr Hot der Emir von Afghani st an
seinen Besuch in Berlin angemeldet . Er ist das erste gekrönte Haupt ,
das Deutschland nach dem Kriege besucht wird aber nicht das letzte
bleiben. Wir müssen uns also daraus einstellen, daß auch nach der
Richtung die alten Beziehungen wieder aufgenommen werden und
Staatsoberhäupter keinen Umweg um Berlin einschlagen . Daraus
entstehen aber für die Republik eine Reibe von überraschenden
Schwierigkeiten. Wir müssen uns erst langsam ein Zeremoniell zurecht^
legen, haben auch keinen eigenen Chef des Protokolls der als Zere-
monienmeister der Republik gilt . Schon die Frag « , wo man einen
solchen Besuch unterbringen soll, ist nicht einfach zu lösen . Man er-
zählt sich , daß der Emir von Afghanistan es abgelehnt hat . in Berlin
in einem Hotel zu wohnen mit der Begründung , daß er an derartige
Unterkunftsräumlichkeiten nicht gewohnt sei. Die Re ' chsregierung
muß also versuchen , ihm eine Wohnung M verschaffen , die seinen
Wünschen entspricht. >

Früher war das sehr einfach . Im alten Schloß standen
Appartements genug zur Verfügung . Kaiser und Könige in unbe¬
grenzter Zahl aufzunehmen . Die Hoheirzollcrn hatten dazu auch
noch Schlösser genug für solche Zwecke, die heute zum Teil leer
stehen , zum Teil aber auch schon für andere Zwecke reklamiert sind .
Im Schloß, das eine Reihe von Büros aufgenommen hat , wäre
wobl noch Raum vorhanden , es fragt sich aber , ob der Aufwand
noch lohnt , einen Teil des riesigen Komplexes zu repräsentativen
Zwecken zur Verfüsning bereitzuhalten . Viel näher liegt der Ee-
danke , «uf die übrigen Schlösser zurückzugreifen und dort eine ent-
sprechende Unterkunft zu schaffen . In erster Linie wird dabei an
das Schloß Bellen » e gedacht , das am Rande des Tiergartens
liegt und sich dafür eignen würde. Dasselbe Schloß kommt aber
auch in Frag < wenn einmal die Frage der Unterkunft des Reichs-
Präsidenten endgültig gefaßt werden soll. Man hat auch daran
cvdacht , die Wohnung des Reichspräsidenten aus der Enge der
Milh«lmstraße herauszunehmen und in das Schloß Bellevue zu
verlegen, so daß hier irnter Umständen eine Kolission zwischen ver-
schiedenen Plänen entstehen könnte . Welleicht wird sich ab -r dieses
Problem zurckstellen lassen bis zur Wahl des nächsten Präsidenten ,
da Herr von Hwbenburg vorläufig keine große Neigung zeigt, sein
Domizil zu wechseln .

Taufend Eide an einem Tag.
Eine interessant« Statistik .

in. Berlin , 28. Dez. (Drabtmeldunq unserer Berliner Schrift -
leitang .) Man hat stch die Mühe gemacht , einmal festzustellen , wie-
viel Eide wohl taglich allein vor den Berliner Gerichten geschworen
würden . Auf hohe Zahlen war man wohl qefaßt, aber das Ergebnisder Prüfung setzt auch die unterrichteten Kreise in Erstaunen . All-
täglich werden vor den zahlreichen Kammern der Zivtl » und Straf -
gerichte nicht weniger als 1000 Aussagen mit dem
Eid bekräftigt . Obwohl der Zwang zum Gebrauch der reli -
gissen Eidesformel ausgehoben ist, wird in den allermeisten Fällen
der religiöse Eid abgelegt . Die erschreckend hohe Zahl der Schwüre
gibt zu denken . Man befürchtet, daß die häufige Inansvruchnahme
des Eides dazu führen könnte , daß im Publikum diele letzte Be¬
kräftigung einer Aussage in ihrem Wert verliert . Die Eidesleistung
würde zu einer rein formellen und daher profanen Angelegenheit
erniedrigt werden. Ts sind daher Kreise an der Arbeit , den Eid als
Beweismittel in dem bisherig geübten Umfang nicht mehr heran -
zuziehen . Eine ganze Anzahl von Juristen setzt sich dafür ein . daß
bei Bagatellsachen die Zeugenaussage nicht mehr beschworen werden
soll. Einige Juristen verlangen auch , daß alle eidlichen Aussagen
schriftlich niederzulegen sind . Solcher vorsichtigen Reform kann zu»
gestimmt werden in der Erwartung , daß durch sie die in letzter Zeit
angewachsen « Zahl der Meineide wahrscheinlich vermindert würde.

Tages -Anzeiger.
(tläberel liebe im Inseratenteil.»

D - vnerstag , teu 29. Dezember .
La »d« S !>>rater ! , f£ cr streischütz ", —J3H Uhr,
Bad . Lichtspiele — Svuzerthaud : S Uhr : Hüntel und Gretel und Elten -

zauber : 149 Uhr : Mein Leopold , Hansastadt Bremen : Im Klepper «
boot auf dem Inn auer durch Tirol .

C «Iolseum : Revue „ Wien und die SrUener ' , 8 Uhr .
Kaktee Roland : Täglich erstklassige Konzerte .
Tdeater - Restlinrant : Weihnachtsfeier .
».̂ rc« lkor - Lii « stlerkviel » : Erstkl . Programm und Tanz .
Mozart - Kiinstlerspiele : ilaliarettiivrstcilung und Tanz . HS Ubr .
Rtenrr H- klviele : Kabarett und Tanz .
Weinhaus Zutt tGoldeuer Ochse« I : Täglich Unterhaltungskonzerte .

Poincare für die mittlere Linie.
Kabinettsrat in Paris .

F.H. Paris , 28. Dez. (Drahtmeldung unseres Brichterstatters . )
Heute fand in Paris ein Kabinettsrat statt . Das offizielle
Kommunique behauptet , daß laufende Angelegenheiten erörtert
wurden . Tatsächlich fand eine sehr eingehende Aussprache
über das politische Programm statt , das das Kabinett
PoincarS bis zu den Kammerwahlen durchführen will . Die Regie-
rung will sich weiterhin auf einer mittleren Linie halten , um weder
bei den Links- noch bei den Rechtsparteien Anstoß zu erregen.
PoincarS konnte versichern , daß, wenn er gestern init den Ministern
der Linken ein« Zusammenkunft hatte , daraus nicht der Schluß ge-
zogen werden dürfe , daß er nach links abschwenken wolle. Er gab
das Versprechen , daß er auch mit den Ministern der Rechten konfe-
rieren werde. Man versicherte heute abend in politischen Kreisen,
daß zwischen Poincare und allen seinen Mitarbeitern das schönste
Einvernehmen herrsche .

Der Parteitag der französischen Sozialisten er -
örterte heute die Frage , ob bei den Stichwahlen die Sozialisten für
die Kommunisten oder Radikalsozialisten eintreten sollten. Die ein-
stündige Debatte endete wie das Hornberger Schießen. Die Sozia -
listen in den einzelnen Wahlkreisen werden tun können , was ihnen
beliebt , sie können nach eigenem Gutdünken entscheiden , ob sie bei den
Stichwahlen für die Kommunisten oder für die bürgerlichen Parteien
eintreten wollen.

Neue Verschwörung in Portugal aufgedeckt .
TU . London, 28. Dez. Nach Meldungen aus Lissabon sind zahl-

reiche portugiesische Armee- und Marineoffiziere wegen einer Ver¬
schwörung gegen die portugiesische Regierung verhaftet worden.
General Norton de Mattos , früherer portugiesischer Gesandter tn
London , der in dem Verdacht steht , die Verschwörung angezettelt zu
haben , ist nach den Azoren verbannt worden.

Das Moskauer Großreinemachen.
TU . Kowno, 28 . D«z . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die

Zentralkontrollkommission den Ausschluß von achtzehn
Mitgliedern der Weißrussischen Kommunistischen
Partei , denen vorgeworfen wird , mit der Trotzkischen Opposition
zusammen gearbeitet zu haben, bestätigt . Halbamtlichen Mittel -
lungen zulolge sind innerhalb von vier Monaten 1117 Mitglieder
aus der Partei ausgeschlossen worden. Weitere Ausschlüsse stehen
bevor . Auch die diplomatischen Handelsvertretungen im Ausland
sollen auf Grund eines Beschlusses der Zentraltontrollkommission
von oppositionellen Elementen gesäubert werden.

Lmddergh in Guatemala.
( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " .)

Guatemala , 28. Dez . Lindbcrxch ist mit dem Flugzeug , von
Mexiko kommen , 12 Uhr öS Min . vcn der Bevölkerung stürmisch be-
grüßt , in der Hauptstadt Guatemalas eingetroffen. Er wuroe von
der Bevölkerung mit südländischem Enthusiasmus empsangen. Prä -
stdent Dhacon und die Spitzen der Regierung hießen den Flieg .'r will -
kommen , dem es kaum möglich war , sich einen Weg durch die Menge
zu bahnen , die ihn mit Blumen überschütete. Läden und Fabriken
sind geschlossen, um allen Schichten der Bevölkerung zu ermöglichen ,
den nationalen Festtag mitzufeiern .

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit .
* Bertin , 28. Dez. (Funkspruch .) Amtlich wird mitgeteilt :

Die Arbeitssosigkeit hat in der ersten Halste des Monats Dezember
weiter zugenommen, wobei die starke Kälte und die dadurch bedingte
Unterbrechung fast jeglicher Außenarbeit eine große Rolle spielte.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosen -
Versicherung stieg von rund 60S 000 am 30. November aus 881 000
am 15. Dezember, also um 220 000 ooer 37.4 v . H . Der Zuwachs
entfällt in der Hauptsache auf die männlichen Arbeitslosen , deren
Zahl von rund 5,07 000 auf 709000, also um 202 000 zunahm. Bei
den weiblichen Ârbeitslosen betrug die Steigerung nur 24.4 v . H .
Die Zahl der Krisenunterstützten nahm im gleichen Zeitraum um
rund 24 000 (von 147 000 auf 1710V0) oder um 16 .6 v . H . zu . Die
Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen ist somit von 750 000 auf
rund 1000 000 gestiegen (davon 150 000 Frauen ) . Die Zunahme be
trägt also insgesamt rund 250 000 oder 33 .3 v . H .

Die Musik des Applauses.
Von

Arfur Ho 'de .
Wenn Dir ein auftretender Künstler mit verächtlichen Mund -

winkeln versichert , daß er auf den Applaus als Gradmesser eines
Erfolges nicht viel gäbe, daß er selbst sein schärfster und gerechtester
Beurteiler sei . und was dergleichen Behauptungen mehr sind , so
glaube ihm nicht , sondern sei überzeugt, daß er wie alle seine Be-
rufsgenossen auf Bühne und Podium mit sensibelster Membrane
«ruf jedes Geräusch achtet , das als wohlwollende Reaktion des ver-
ehrlichen Publikums gedeutet werden kann. Und er gibt sich mit
dieser Feiirhörigkeit gewiß keine Blöße , denn der reproduzierende
Künstler bedarf des unmittelbaren , akustisch wahrnehmbaren Echos ,
wenn er seelische Schwungkraft, überhaupt die Fähigkeil , sich empor-
zuentwickeln, behalten soll. Er sühlt stch bis ins Innerste getroffen,
wenn das ersehnte Plätschern ausbleibt ' oder schon im Ausag ver-
ebbt , er ist beglückt, wenn das Klatschen zum Orkan anschwillt ,
dessen Gedonner etwa noch von ekstatischen Naturen mit Fußgetram -
pel und Rufen grundiert wird.

Der Applaus hat an Bedeutung , sozusagen an ethischem Gehalt
gewonnen, seitdem die organisierte Elague , wenigstens in Deutsch -
land , nahezu verschwunden ist . In Wien , wo man schließlich auch ,
dem Wandel der Zeiten unterworfen , den Brauch des Pferdeaus -
spannen? aufgeben mußte und das „Aus-die-Tchultern -heben" nur
noch für die unlohnende Strecke bis crae Auto des Gefeierten kon-
serviert hat , gibt es deren kümmerliche Ueberreste . Mit Erstaunen
nimmt dort der Nenling den Besuch des Herrn Elaqueckxss entgegen,
der ihm im Hotel diskret seine ' auf sorgsam ausgewogene Applaus -
saloen gerichteten Dienste anbietet und die ihm erteilten Ordres im
Parterre , in den Rängen , auf der Galerie , je nach Abmachung, mit
manuell erstklassigen Kräften sachgemäß ausführt . Der zielbewußt
vorbereiteten Applausmaschinerie begegnen wir noch in Berlin —
wenn auch nicht mehr auf der Basis freundschaftlichen Ueberein
kommens — in den Operetten - und Reoue-Theatern , deren Erfolgs -
chaucen weitgehend vom Eindruck des Premiören Abends bestimmt
werden. In harmlosester Form ferner überall bei ben Kundgebun-
gen von Tanten , Vettern und anderen zu ostentativem Enlziicktsein
verpflichteten Persönlichkeiten. Dieser Beifall ist für das geschulte
Obr sofort dadurch kenntlich , daß er aus engen Bezirken des Saales
ertönt und sich unbekümmert um das frostige Schweigen der durch
keinen Seelenbund Angefeuerten über Gebühr ausdehnt . Der er -
fahren ? Beobachter merkt dann den mit Vorliebe angewandten Trick
der dahin e-eht . daß man mit dem Zusammenschlagen der (wessen der
«rböbten Schallkraft muschelsörmig gestellten) Hände so lange wartet ,
bis kaum noch applaudiert wird . Dann l '-at der Schläuling mit
fri ' cher Eneraie los und entfacht die bereits Erlabmenden zu neuen
Stürmen . Ein bewährtes Rezept, das jedoch, um ,u wirke» ,
exaktester Handbabung bedarf .

Eine besondere Kategorie des Applauses bildet der ,.N u m-
rnem bei fall ". Die moderne Oper mit ihrer vorherrschenden

„ewigen Melodie " hat ihm einen erbeblichen Teil seines Bodens ent-
zogen . S . lbst nach in sich abgeschlossenen Arien , bei denen noch vor
wenigen Jahrzehnten die Rakete des Applauses zischend aufgestie-
gen wäre , traut sich das disziplinierte Publikum jetzt immer seltener^
spontan einzugreifen. Roch größerer Zurückhaltung befleißigt sich
das Konzertpublikum . bei dem der stereotvpe Beifall nach den ein-
zelnen Sätzen neuerdings als verpönt gilt . In der Operette da -
aegen, für die die legere Haltung des Publikums sogar ein wichtiges
Moment des Erfolges ist, bleibt der Nummerndeifall begehrteste
Resonanz. Gerade aus der Vehemenz des beim Erscheinen , beim
Abgehen, bei witzigen Pointen und bei tänzerischen Ueberraschungen
gesvendeten Applauses wittert der Star seinen augenblicklichen
„ Kursstand"

. Geht im Refrain seines Schlagers das Händeklai-
schen gar in eine rhythmisch gegliederte Begleitung von militärischer
Genauigkeit üba . dann kann er schmunzelnd feststellen , daß er seine
Raitenfängermission wieder eitinial erfüllt bat . Die seineren
Nnancen des Applauses sind jedem an den Kunststätten Heimischen
vertraut . Welchen Unterschied bedeutet es für ihn , ob der Beifall
sofort , etwa schon vor Schluß eines Nachspiels einsetzt , oder od er
sich erst allmählich von der Seele des Hörers löst. Daß sich bei
ungewöhnlichen Leistungen in dieser Hinsicht sehr eigenartige Er -
scheinungen einstellen können , zeigten die Quartertabende Joseph
Joachims in der Berliner ? ine?akademie. Nach den Schlüssen blieb
das Publikem oftmals etliche Sekunden wie verzaubert sitzen , bis
sich dann allmählich die Hände aus einer Art Erstarrung ; u lösen
begannen , um schließlich Huldigungen von elementarem Nachdruck
zu bereiten .

Daß der Applaus ' seine Tücken haben kann , weiß jeder Austre-
tende nur zu gut . Auch sein Atißsallen kann das Publikum durch
die Musik des Klatfckiens veranschaulichen. Der meistens von leisem
Gelächter und Geraune begleitete ironische Beisall beim Versprechen ,
Steckenbleiben. Stolpern über Reguisiten, oder das geteilte Eeknat -
ter bei verspätetem Ansang , bei überlangen Pausen , dringt wie
Nadelstiche in die Gehörnerven des dieser un«ngcnehmen Kritik
schutzlos preisgegebenen Künstlers . Doch welche geringfügige Rolle
spielt sie ciemessen an den ztistimmenden Kundgebungen der fiände.
Der reproduzierende Künstler gebe ruhig ;u . daß er den Applaus
braucht, wie jedes lebende Wesen die Somi-enstrahlen. denn nur
nnter dem stimulierenden Einfluß des Beifalls werden die letzten
leelischen Kräfte frei des immer wieder spontan wirkenden, im tief-
sten Sinne ständig schöpferischen Interpreten .

Ein Abschiedsbries Rilkes an Rodin . Die Briefe Rainrt ' Maria
Rilkes an Rodin erscheinen demnächst in einer beschrankten Auslage
im Insel -Verlag und werden das eigenartige Verhältnis xerklären ^
das der geniale Lyriker zu dem großen französischen Bildhauer batte .
in dessen Dienst er kurze Zeit als Sekretär gestanden hat . Das
Inselschiff veröffentlicht in feiner Weihnachtsnummer einen wichti -
gen Brief des Dichters an den Meister vom l2. Maj 19C6 in dem
er von ihm Abschied nimmt , nachdem Zerwürfnisse seine Stellung
unmöglich gemacht hatten . ..Sie haben sich nicht mehr daran
innern wollen.

" schreibt Rilke in diesem französischen Brief , aus
dem wir die wichtigsten Stellen in Uebersetznng wiedergeben, „daß

Sie mich als Ihren Freund eingeladen haben , zu Ihnen zu kom -
inen, und daß die Beschäftigung, mit der Sie mich einige Wochen
später betrauten , zuerst nur ein Alittel war , einem armen Freund «
eine ruhige und für seine Arbeit günstige Zeit zu verschaffen . So
haben Sie unser« Bedingungen an dem Morgen formuliert , an dein
wir in der Allee spazieren gingen in Erwägung dieser Möglichkeit,
über die ich äußerst glücklich war . „Sie werden mir etwas helfen!
das wird Ihnen nicht viel Zeit nehmen. Zwei Stunden jeden Mor -
gen ." So Ihre Worte . Aber ich habe nicht gezögert, Ihnen anstatt
der zwei Stunden fast meine ganze Zeir und alle meine Kräft ? —
leider habe ich nicht zu viel — sieden Monate lang zu widmen. Meine
Arbeiten sind seit langem im Rückstand geblieben, aber wie glücklich
war ich doch , Ihnen dienen zu können , ein wenig die Abhaltungen
zu verringern , die Sic an Ihren kostenbaren Leistungen hindern !
Sie selbst haben mir Ihre intime Freundschaft geschenkt, und
habe sie schüchtern angenornmen, in dem Maß , in dem Sie sie »' >r
gaben / indem ich niemals einen anderen Gebrauch von diesem un>
vergeßlichen Vorzug machte als den , mich seiner in der Tiese meine*
Herzens zu erfreuen , und den andern , rechtmäßigen und unvcrmeid-
lichen , Ihre Angelegenheiten in Ihrem Sinne unter Ihren Augen
erledigen zu können . Wenn ich das Gefühl hatte , in Ihre Absicht« »
eindringen zu inllssen , um Ihnen eines Tages wirklich Helsen
können , ohne Ihre Entschließung vorher zu kennen , so darf dieses
Eefühl nid; : getadelt werden ' ee mußte in dem erwachen, der Hein
wünschte , « ie zu entlasten und Ihnen vollständig den Dienst abzu -
nehmen, mit dem Sie ihn betraut halten . Nichtsdestoweniger Hab«
ich augenblicklich allen Anschein gegen mich, da es Ihnen gut diinkt ,
meine reinen Bemühungen unter dem Gesichtspunkt einer miß '
irauischen Nichtachtung zu bebandeln. Ich bin wie ein diebische!
Dienstbote unecwarte ; aus dem kleinen Hause verjagt , in dem Ib ^
Freundschaft mich früher so freundlich aufgenommen hatte . Es wak
keineswegs Ihr Sekretär , dem Sie diese vertraute Wohnung gegeben
haben . Ich bin dadurch tief verletzt . Aber ich begreife Sie .
begreife, daß der weise Organismus Ihres Lebens sofort das von
stoßen muß. was Ihm schädlich erscheint , um in seiner Arbeit unbe ^
rührt zu bleiben — wie das Auge den Gegenstand ausstößt , der se >"
Sehen behindert . Ich begreife das und — erinnern Sie sich , wtt
oft ich Sie in unseren glücklichen Betrachtungen begriffen habe?
bin überzeugt , daß es keinen Menschen meines Alters , weder
Frankreich noch anderswo gibt der durch sein Temperament un °
durch seine Arbeit so wie ich begabt ist , Sie z » begreifen . Ihr gro ^e«
Leben zu begreifen und es so tief zu bewundern . Sie . groi^ '
Meister , sind für mich unsichtbar geworden, wie durch eine Himme .-

'
fahrt zu den Himmeln erhoben, die die Ihren sind. Ich werde S »
nicht mehr sehen — aber wie für die Apostel, die betrübr und allein
blieben, beginnt für mich das Leben , das Leben, das Ihr boĥ
Beispiel adeln wird und das darin seinen Trost findet , sein New
und seine Kraft . Wir wäre,, einig , daß es im Leben eine gehe^

w
Gerechtigkeit gibt , die sich langsam , aber ohne Dehler durchseht . AU '
diese Gerechtigkeit setze ich meine ganze Hofsnungl sie wird eine »
Tages das Unrecht wieder gut machen , das Sie dem angetan haben ,
der weder Mittel noch Recht hat , Ihnen sein Her» zu zeigen."
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Heidelberger Chronik .
Thealer . — Sludcnlenhilfe . — Kunsloeretn .

(Vvies unsere » Heidelberger Vortreter ».)
Mit den „Glocken von Cornevill «" läutete da » Theater seine

Weihnachtswoche ein , nachdem »» tag » zuvor den weihnachtlichen
Spielplan um ein reizendes Märchen mit Musik „Das neugierige
Sterntöchterlein " dereichert hatte . Das war nun mal ein richtiges

^ Märchen mit uralten , wenn auch gewandelten Motiven . Im Him¬
melssaal , wo Frau Sonne , Mondvater , Sternputzer und die Sterne
Dohnen , gidts ein neugieriges Sternenkind , das aus Neugierde auf
die Erde fällt . Grund genug zu den schön stilisierten Bühnenbildern ,
die Kreidolss Märchenbüchern den Rang abliefen . Das muh man
sagen , Marie Andor hat mit ihrer Regie ein wahres Kinder -
Paradies geschaffen und H . Bogel seine eminent « Begabung für die
Szenerie bewiesen . Auch Musik gab » dazu . Alte , liebe Weisen , ge«

- schmackvoll in orchestrales Spiel übersetzt . Diese „Glocken von Corne -
ville "

, eine sehr achtbare Leistung aus der Zeit , in der man noch
höhere Ansprüche an die Operette zu stellen gewohnt war , hat man
wohl nicht mit ganz verfeylter Spekulation auf ein Publikum au »,
gegraben , da » geistlose Zoten und jeden Witzes bare Operetten -
Ichlager satt bekomme » hat . Reizende , musikalische Einfälle , ein amü¬
santer Tert gaben unserem Ensemble mannigfache Gelegenheit zum
Brillieren mit Gesang und Spiel . Die ausdrucksvolle Mimik und
die ausgezeichnete Stimmschul « von Fräulein Marga Mayer und
manch Kabinettstückchen von Gesangskunst seitens Herrn Riba waren
neben dem schauspielerisch fast zu groß angelegten Geizhals des
Stückes , der in Wahnsinn verfällt , eine Schöpfung von Herrn
Schulze - Holz , Leistungen , die hier in Heidelberg das Aufleben der
klassischen Operette verbürgen . Dr . Henn befriedigte mit seinem
Orchester such Ansprüche des Musikverständigen . Am folgenden Tag
gab s Gerhart Hauptmanns „Hanneles Himmelfahrt " in einer sorg -
faltigen Neueinstudierung . Unser Regisseur Keller hatte dem Haupt -
mannschen Naturalismus durchaus Spielraum gelassen , hinter dem
der Märchencharakter , den die Dichtung erst zu einer Dichtung macht .
Robert Vogel hatte für stimmungsvolle Bilder gesorgt und Dr . Weiß
dirigierte die Musik , die ein Schivager Hauptmanns , Max Marschalk
dazu geschrieben hat .

Wir sind wahrhaftig zufrieden mit den Leistungen unseres Pro -
» inztheaters . Daß wir Heidelberger keine Stars bezahlen können ,
ist uns vollständig klar . Mit Vergnügen haben wir den künstleri -
schen Fortschritt auf unserer netten , kleinen Bühne festgestellt . Im
Rahmen des wirtschaftlich Möglichen geschieht viel Anerkennens -
wertes . Und nun hat 's der 'Stadtrat auch eingesehen . Das Regie -
theater soll bleiben . Ein Gemeinschaftstheater mit Karlsruhe und
Mannheim würde auch gerade das zerstören , was der Intendant
Keller allmählich zu Wege bringt , ein Ensemble , da ? die Einheitlich -
keit des künstlerischen Niveaus erst ermöglicht . Sehr mit Recht muh
man die Ausführungen eines Bürgerausschuhmitgliedes unter -
streichen , daß das Publikum wesentlich zur Lösung unserer Theater -
frage beitragen müsse. Es sollte häufiger ins Theater gehen , dann
wäre die Krise nicht gekommen , vielmehr , die wirtschaftlichen Fragen
würden nicht immer in so fataler Weise in die kulturellen hinein
schreien . Auch in der Theaterfrage hat sich wie allerorten gezeigt ,daß man um Ausreden nie verlegen ist, wenn der Geldbeutel ge-
zogen werden muh . Da muhte auch die künstlerische Leistung her -
galten , und das war ungerecht . Es wird also weiter gespielt und
das war vielen unserer Bühnenmitglieder eine willkommene Weih -
vachtsfrende .

Am 22. Dezember konnte unsere Etüde ntenhilfe ihr
fünfjähriges Bestehen feiern . Diese glänzende Organisation leistet
konfessionell , Partei - und hochschulpolitisch vollständig neutrale Hilfs .
arbeit . Es wird nur nach wissenschaftlicher und persönlicher Wür -
" gleit gefragt . Ohne die wirtschaftliche Hilfe dieser Selbsthilfeorga -
visation wäre es vielen der besten , begabtesten Söhne des kulturell
hochstehenden deutschen Mittelstandes , namentlich während der In -

; slation . nicht möglich gewesen , ihre Studien fortzusetzen . Und noch
lange nicht ist Deutschland wirtschaftlich so erstarkt , dah man keine

, Corge mehr zu haben braucht , um geeigneten akademischen Nach-
wuchs. „Die gegenwärtige Tätigkeit der Heidelberger Studenten -
Hilfe umfaht die Sorge für das Studentenwohnheim , die llnterhal -« mg einer Schreibstube , einer Flickerei und einer Wäscherei , des

j Tagesheims im Marstallgebäude . des Antiquariats , eines Woh -
! lungsnachweises und des Lehrbücherleihämtes . Eine Vorschußkasse

8 'bt kurzfristige Darlehen ! sie wurde im Wintersemester 1»26/27"nt 5778 Mark in Anspruch genommen . Die Abteilung Einzelfür -
>°rge gewährt Freitische und Studienhilfen , ermöglicht Erholung ?-
» ufenthalte und führt Tuberkulosekuren durch . Im Wintersemester
j

!)26/27 wurden für 3675 JC Freitische verausgabt . Die Tuberkulosen -
sursorge gab 8373 Mark für Kurbeihilfen . Nichtstudentische Mit -
» aeder können sich an dem segensreichen Selbsthilfewerk beteiligen .

jährliche Mindestbeitrag beträgt 3 Jl . Man sollte glauben , diese» - ringe Summe könnten noch recht viele im Sinne des deutschen
Idealismus aufbringen . Professor Ranke steht dem Unternehmen>° itens der Universität vor und ein früherer Heidelberger Student ,
i ,

*• Mitgans , leitet die geschäftlichen Angelegenheiten . Beiden zollt0le Studentenschaft wärmsten Dank .
Im Kunstverein gab ? eine Weihnachtsausstellung . Man' »»nie da allerlei erfreuliche Fortschritte seitens der jungen Heidel -"erger Künstlerschaft beobachten . Carl Schropp hat jetzt die Klippen° -ner Farbenräusche umschifft . Ein Aufenthalt im Süden brachte
die Raumwelte , wie er in einigen Motiven aus Lugano und°us dem Tessin beweist . Alexander Dinkel hat sich mit seinen Mo -'von aus Michelstadt im Odenwald einen Ruck jn die plastische

edergabe des Gegenständlichen gegeben und gewinnt an ausge -
Eschenem Charakter seiner farbigen Komposition . Vom Scheidt

zwar noch in den Kinderschuhen der Malerei , wenn 's erlaubt
, , die Richtung Neue Sachlichkeit so zu benennen , aber es blüht

dennoch die Blume Poesie , und man darf ihn auch wie die beiden
Anderen außerhalb Heidelbergs nennen , in einer Vorwegnahme
späterer Anerkennung , die ihm gewiß nicht ausbleiben wird , auchE", jungen Schepp nicht , der sich die Fähigkeit , ein weiches Färb -
°^woge um die Gebirgsmotive legen zu können , errungen hat , und
.̂ viß noch recht Gutes leisten idird . In anderem Zusammenhang
! "d unsere „alten Herrn "

, die zu Weihnachten ausstellen , schon öfters^ uhen erwähnt worden und es bleibt noch zu sagen , daß die schöne
^ Serbiiste von Hildo Schnabl , die gelegentlich des letzten Bach -
^ reinskonzertes Aufsehen erregte , nun in der WeihnachtsausstellungCS Kunstvereins zu sehen ist.

Aufgehobene Orlsznweisnnq .
ijv. Die Gemeinden Griesheim , Müllen . Altenheim und
j ? rl « n wurden 1919 von dem Amtsbezirk Of ^enbura dem Amts -

Kehl zugewesen . Auf Wunsch dieser Gemeinden hat nun
^

s Stoatsmin fterium mit Entschließung vom 13 . Dezember die Zu -
. - ' sung der genannten vier Gemeinden an den Amtsbezirk Kehl

Usgehoben .

hj ,
Ä Konstanz , 28 . Dezember . (Ehrenvolle Auszeichnung .) Hier er -

Fräulein Brunhilde Einhart vom württembeivischen
h Mspräsidenten für die mutvolle und opferwillige , mit eigener

^ " « ?efahr ausgeführte Rettung eines Mädibens vom Tode des" inkens die württembergische Rettungsmedaille .

Die Sladwäler
Mannheimer Dürgerausfchutzvorlagen.

£ Mannheim , 28. Dez . Der Bürgerausschuß wird sich in feiner
nächsten Sitzung am 5. Januar mit der Beschaffung von Anhänge -
wagen für die Straßenbahn befassen , für die 414 000 RM . angefor¬
dert sind. Außerdem werden für Um - und Ergänzungslbauten im
Betriebsbahnhof der Straßenbahn 300 000 NM . angefordert . Für
Erweiterungsbauten beim Elektrizitätswerk sollen 580 000 RM . be-
willigt werden . Zur Beschaffung von Wassermessern uffid Elektrizi -
tätqzählern , sowie zur Erweiterung des Wasserrohrnetzes , oes Gas -
rohrnetzes und des Kabelnetzes und für den Bau von Transforma -
torenstätiimen werden für da » Rechnungsjahr 192? 940 000 RM .
angefordert .

— Mannheim . 28 . Dez. Der Berein fSr Kommunalwirtschaft
und Kommunilpolitik hält am 28. Januar hier eine Sitzung des
Vorstandes und Arbeitsausschusses ab . Die Sitmna , zu der Vorträge
über kommunalpolitische Fragen vorgemerkt find , findet im Rathau »
statt . « '

er . Ottenheim . 27 . Dez . (Gemeindesteuern .) Der Hansbrlt -
Voranschlag der Gemeinde für das Rechnungsjahr 1927 verzeichnet
81 521 M Einnahmen und 94 445 M Ausgaben , fo daß 12 924 M durch
Umlage gedeckt werden müssen. Hiervon werden durch Bürger -Genuß «
aufläge 7344 M. aufgebracht . Die Gemeinde -Umlage beträgt im
Steuerjahr 1927/28 16 Pfg . gegenüber 20 Pfg . im Steuerjahr 1926/27
und 12 Pfg . im Steuerjahr 1925/26. Angesichts des stattlichen
Bürgernukens . den Ottenheim bietet , dürfen unsere Steuerzahler
gewiß zufrieden sein mit der Entwicklung unserer Gemeindefinanzen
und der Steuerung unseres Eemeindeschi

' fleins in schwierigen Nach»
kriegszeiten — dank der Fürsorge des Gemeinderats und unseres
Bürgermeisters Wenz .

A . Schweigbaufin , 27. Drz . Die Gemeindefinanzen bewegen sich
hier auf geordneter Bahn . Für das Steuerjahr 1927/28 werden als
Umlage erhoben 2 M auf 100 M Steuerwert des Grundvermögens ,

Erstickt.
Folgen des Rauchens im BeU .

— schonach , 28. Dez . Am Montag früh wurde der Steinardeiter
Max Menzel ans Axberg (Bayern ) in seinem Bette tot auf -
gefunden . Anscheinend hatte er im Bett Zigaretten geraucht und i |t
dabei eingeschlafen . Eine Zigarette war auf den Boden gefallen ,
hatte ein Loch in den Fußboden gebrannt , und durch die dadurch
entstanden « Rauchentwicklung erstickte der Schläfer .

, ! ( Durlach , 28 . Dez. (Beerdigung .) Bei der heute nachmittag
erfolgten Beerdigung von Frau Stadtrat Luise Knecht nahm
Stadtpfarrer Lehmann die kirchlichen Funktionen vor : der Dur -
lacher Männergesangverein trug erhebende Trauerchör « vor . Am
offenen Grabe widmete Oberbürgermeister Z ö l l e r der Verstorbe -
nen einen warmen Nachruf , bei der er ihrer mühevollen , selbstlosen
Arbeit gedachte ! sie war eine unermüdliche und bahnbrechende
Pionierin in der Frauenrechtsbewegung . Verschiedene Partei - und
soziale Korporationen ließen unter entsprechenden Ansprachen Kränze
am Grabe niederlegen .

A Staffort , 28 . Dez . (Beerdigung .) Am Samstag wurde einer
der ältesten Bürger unserer Gemeinde , der auch über di« Grenzen
seines Heimatortes hinaus bekannte Zimmermann Ludwig Ernst ,
im Alter von 79V* Iahren zu Grabe getragen . Noch in diesem Jahre
konnte man ihn bei Neubauten seinem Zimmerhandwerk nachgehen
sehen . Zusammen mit seinem Bruder erbaute er in den Jahren
1900/1901 die hiesige Kirche . Eine schwere Lungenentzündung hatte
seinem Leben ein Ende gesetzt.

= Sulzbach (A . Ettlingen ) , 28 . Dez . (Streit .) In einem hiesi-
gen Gasthaus gerieten zwei Handwerksburschen am Weihnachtsabend
in Streit , wobei der eine die Türscheibe einschlug und sich dabei an
der Pulsader so schwer oerletzte , daß er bewußtlos in das Städtische
Krankenhaus nach Karlsruhe überführt werden mußte . Sein Zech -
genösse wurde festgenommen .

— Pforzheim , 28. Dez . (Erkannt .) Bei dem jungen Mann , der .
wie gemeldet , in der Nahe der Haltestelle Engelsbrand von einein
Güterzug überfahren worden war , fand man Papiere auf den Namen
Arthur Sticke ! aus Gräfenhausen lautend , und eine Karte , die
Grüße an ein Mädchen in Dietlingen enthielt . Der Kopf des Leich-
nams lag mit dem Gesicht nach unten , so daß man annehmen muh ,
dah es sich um einen selbstgewollten Tod handelt .

= Mannheim , 28 . Dez. ( Vom D .H.V .) Di« Gaue Baden -Pfalz
und Saar des Deutschnationalen Handlungsgehilfenvereins haben
für den 10. und 11 . März Mannheim zum Tagungsort ihrer 25.
Tagung bestimmt . Gleichzeitig mit dieser Tagung feiert die Orts -
gruppe Mannheim ihr 30jähng «s Bestehen .

(\ Mannheim , 27. Dez . (Ein alter Gaunertrick .) Dieser Tage
erschien der bekannte Betrüger Reinhold L i e b s ch e r erneut in
Ludwigshafen in der Wohnung eines Direktors im Stadtteil Nord ,
machte dem Dienstmädchen vor , er komme im Auftrag des Direktors ,
das Bild „Christkindchen "

zu überbringen und dafür 125 RM . zu
kassieren . Er gab weiter an , daß er noch den Direktor sprechen müsse
und entfernte sich dann . Nach einer Viertelstunde kehrte er zurück
und teilte dem Mädchen mit , daß er den Direktor gesprochen habe .
Das Mädchen , das kein« Zweifel mehr hegte , händigt « ihm die
125 RM . ein . wofür der Schwindler eine Rolle mit Butterpapier hin
terließ . Wie sich inzwischen herausstellt «, hat der Betrüger das -
selb Manöver auch in Mannheim versucht .

er . Ottenheim , 27. Dez. (Seltener Geburtstag .) Unsere auf -' strebende Ried -Ortschaft zählt eine Anzahl hochbetagter Leute . Die
Alterspalme unter allen gebührt dem qreisen Alt -Landw ' rt Christ¬
mann S ch l a g e r , der gestern seinen 93. Geburtstag feiern konnte
Der Jubilar , der aus Nonnenweier gebürtig ist, erfreut sich noch guter
körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische .

— Kirchzarten , 28. Dez . (Feuer au ? dem Baldenw ? gerhof .) Im
Oekonomiegebi ' ude des der He liggeist -Stiftuny in Freiburg gehören -
den , zwischen Ebnet und Zarten aelegcnen Baldenwegerhofs entstand
in der vergangenen Nacht ein Brand , dem das kleinere Oekonomie -
gebäude zum Opfer fiel , während das große O .' konomieaebäude und
das Wohnhaus vor dem Verderben bewahrt werden konnten . Das
Vieh und die Fahrnisse kannten in Sicherheit gebracht werden , da¬
gegen sind beträchtliche Futtervorräte verbrannt . Wodurch der
Brand entstanden ist, ist no» n cht festgestellt .

— Neuenburg , 28 . Dez . (Rückkehr aus der Fremdenlegion .) Am
zweiten Weihnachtsfeiertag wurden aus der französischen Fremden -
legion kommend zwei Deutsche an der elsässisch -deutschen Grenze den
deutschen Behörden übergeben und bis zu ihrem Weitertransport in
der Polizeiwache untergebracht . Am ersten Weihnachtsfeiern wurde
ebenfalls ein Deutscher , der von den Strafbehörden gesucht wird ,
von den französischen Behörden der deutschen Gendarmerie übergeben
und nack Müllhe '

m oebracht
— Vehlingen bei Waldshut . 28. Dez . (Unfall des Postantos . 1

Das mit etwa 20 Personen besetzte Postkursauto kam in d r zweiten
Kurve des Schlüchtta ' s , infolge Glatteises , ins Rutschen und fiel
die 7 Meter hohe Böschung hinunter in die kwlten Wasser der
Schlücht hinein . Die Insassen konnten sich durch Einschlagen der
Fenster aus dem kalten Bade retten . Es wurde glücklicherweise
niemand ernstlich verletzt .

— E nbach ( A . Wolfachl . 28. Dez . (Im B : tt tot aufgefunden . )
Der bei Schmiedhofbauer Schmider in Hauserbach wohnhafte 58
Jahre alte Taglöhner Fridolin Schmider wurde am Vormittag
d«s ersten Weibnachlsfeiertaaes tot in seinem Bett aufgefunden . Es
wurde festgestellt , dah der Tod durch Herzschlag eingetreten ist.

beschließen . . .
der Wäld «r und der Gebäude , sowie 80 9} aus 100 M Steuerwert
der Land - und Forstwirtschaft .

:» : Bringen (Amt Müllheim ) . 28. Dez . (Ausbau der Wasser -
Versorgung . ) Der Ausbau der Wasserversorgung wird n «n Tat -
fach«. Der Bürgerausschuß hat 75 000 RM . hierzu bewilligt . Nach
dem Entwurf des Kulturbauamtes Lörrach sollen die vorhandenen
Quellen soweit als möglich mit ihrem natürlichen Gefälle zugeleitet
werden . Außerdem soll zur Ergänzung ein Pumpwerk erstellt wer -
den das das Wasser zweier tiefgelegenen Quellen in den Hoch-
beHalter zu fördern hat .

— Rheinfelden , 28. Dez . (Um den neuen Bürgermeister .) Die
durch den Tod von Bürgermeister Vogel freigewordene Bürger -
meisterstell « soll demnächst zur . Bewerbung ausgeschrieben werden .

— Hausach , 28. Dez . (Ankauf «in «» größeren Waldkomplexe ».)
Di « Stadtgemeind « steht in Unterhandlung wegen des Ankaufs ein ?s
größeren Waldkomplexes auf Gemarkung Fiischerbach. Es soll sich
um über 250 Hektar besten Hochwalds handeln .

— Hiisingen (A . Donaueschingen ) /- 28. Dez . (Der Boranschlag
genehmigt .) Der Voranschlag 1927/28 beschäftigte d«n Bürgeraus ' ch^ ß
in seiner letzten Sitzung . Dieser sowohl wi« der Boranschlag I926 '27
sind als endgültig genehmigt zu betrachten . Die Umlage für den
ungedeckten Aufwand von Sl 163 M. wurde für klassifizierte Grund -
stücke, einzelne geschätzte Hofgüter . Wald und Gebäude auf 58 Pk, . ,
für land- und forstwirtschaftliches Betriebsvermögen auf 28 Pfg ., fgr
Gewerbeertrag auf 432 Pfg . festgesetzt.

— Hllfingen (Amt Donaueschingen ) . 28. Dez . (Umbauten und
Wegoerbessernng .) Jn der letzten Bürgerausschußsitzung wurden ver -
schieden? Pläne der Gemeinde bekanntgegeben . So ist beabsichtigt ,
eine Straße von der Feldwegbrücke über Hohen anzulegen , wpnk
ein Kostenaufwand von etwa 10 000 Mark erforderlich wird . Der
Farrenstall soll den heutigen Bedürfnissen entsprech -nd umgebaut
werden , wafilr 17 000 Mar ! erforderlich sind . Weiter ist beabsichtigt ,
der Seemühle der Neuzeit entsprechende Walzstühle einzubauen , wo -
für ebenfalls an di« 10 000 Mark notwendig sind. Die Bürgeraus -
ichußmitglieder sollen zu den Voischlägen Stellung nehmen , um ent -
sprühende Vorlagen machen zu können .

Weihnachksfekern .
<• > Knielingen , 28. Dez . Der hiesige Turnverein hatte seine

Mitglieder und Turnfreunde am ersten Weihnachtsabend zu einer
Weihnachtsfeier eingeladen . Die Halle wurde bald zur traulichen
Wohnung der großen Turnerfamilie und ließ ein « erwartungsvolle
Stimmung aufkommen . Der Vorsitzende Herrmann , hieß alle
Anwesenden herzlich willkommen . Ein Musikstück. .Lveihnachts -
Phantasie" betitelt, leitete die Feier ein . Höher ließ das folgende
Märchen die Herzen schlagen . „Im Zauberbanne des Graubart "
hieh es . Was hier geboten wurde , war einzigartig schön. Farben -
leuchtende Bühnenbilder mit trefflichem Spiel vereint , führten die
Zuschauer in den deutschen Märchcnwald , in den eisigen Norden ,
auf das Königsschloh und in die tiefe , dunkle Nacht des Berg -
Werkes . Alle Spieler gaben ihr Bestes. Die Leitung stand unter
der zielbewußten Führung von Lehrer Hauer . Die prächtigen
Bühnenbilder waren von Fritz Wünsch aus Karlsruhe entworfen
und angefertigt . Eine Christbaumverlosung schloß den Abend .

A Söhlingen , 28. Dez . Am ersten Weihnachtsfeiertag hatten
sich im „ Badischen Hof " die zahlreichen Freunde . Gönner und Mit -
glieder des Turnvereins e. V . Söhlingen zu ihrer diesjährigen
Weihnachtsfeier zusimmengefunden . Di « dem Rahmen des Tages
angepaßten theatralischen Ausführungen fanden lebhaften Beifall .
Auch konnten sich die Verehrer Jahns an den exakt vorgeführten
turnerischen Leistungen der Turnerinnen und Turner erfreuen . Zwei
Lustspiele sorgten für gesunden Humor . Anschließend fand die
Siegerehrung der Turner bei den diesjährigen Gauturnfesten des
„Oberen Kraichturugaues " in Rinklingcn und Ruit statt . E »
konnten für beide Veranstaltungen erste Preise zur Verteilung ge»
bracht wenden . Die Anwesenden dankten allen Mitwirkenden , be-
sonders dem tüchtigen , ersten Turnwart A. Kornmann und dem
Leiter der Theaterstücke K . Spitz .

$ Gochsheim , 27. Dez . Gestern abend 8 Uhr veranstaltete der
hiesige Männergesangverein ..Konkordi a" 'im dicht -
besetzten Adlersaale seine diesjährige Weihnachtsfeier . Die Ankündi -
gung des Theaterstückes ,L )as Kätchen von Heilbronn " hatte
manchen alternden Einwohner auf die Beine gebracht , um dieses
Stück sehen zu können . Tatsächlich sind in Gochshcims Mauern
solche Darbietungen nych selten geboten worden . Nach der Be -
grühung durch den Vorsitzenden Akartin G a u k e l . der über den
Zweck und Ziel Gesangs und Liedes zu Herzen gehende Worte
sprach, kam die Aufführung . Um diese hatte sich u . a . Hauptlehrer
Wirnser von hier sehr große Verdienste erworben . Die Freude
der Besucher über das . was hier geboten wurde , war außerordentlich
groß : der Beifall wollte am Schlüsse kein Ende nehmen .

^ Bruchsal , 28 . Dez . In den hiesigen Strafanstalten
fand ein « Reih « schöner Weihnachtsfeiern statt . Jn der Landes -
und Frauenstrafanstalt spielte der Musikzirkel Debatin . Am Nach¬
mittag des Weihnachtsfestes gab das Musikhaus Willi Müller hier
ein Schallplattenkonzert . Am Stephanstag verherrlichte den
Gottesdienst ein Quartett des Hofkirchenchors und das Männer -
Quartett des Gesangvereins „Liederkranz * . Im Mannerzüchlhaus
fand unter der Leitung des Anstalislehrers K ö r k e l am Nachmittag
des ersten Feiertags ein Konzert statt , bei dem der aus Gefangenen
gebildet « Männerchor mitwirkte und ein Gefangener Sologesänge
vortrug . Violinvirtuose Schröder aus Berghausen bereicherte
das Programm mit herrlichen Weisen . Im Gottesdienst am
Stephanstag sang Anstaltslehrer Rübenacker mit dem Chor der
St . Peterskirche die Festmesse von Kreß . Auch der Polaunenchor
von Unteröwisheim erschien wie alljährlich im Zuchtbaus und liehfeine Weisen erklingen . Am Nachmittag hielt Professor Dr .Maenner aus Meinheim einen Vortrag über die Auslands -
deutschen im Banat . unterstützt durch gut « Lichtbilder . Die Ee -
fangenen durften sich in diesem Jahre auch Pakete von ihren An «
aeboriaen schicken lassen ; soweit dies nicht geschah, erhielten sie ein
Geschenk von der Anstalt . — Am heiligen Abend fand auch in der
Wandererherberge eine kleine Weihnachtsfeier statt . Nach
Gesang wurde die Weibn !>chtsae !ibichte vorgelesen . Hierauf sprachStadtrat Girolla und Oberbürgermeister Dr . Meister über «
brachte den Weihnachtsgruß der Stadt . Gedichte und Reigen ver «
vollständigten die schone Feier . Durch Spenden hiesiger Geschäfts -
leute und der Stadt konnte allen Heimatlosen eine Weihnachts -
freude abmacht werden

# Rheinbis » ofsbe ?m. 28. Dez . Der hiesige Turnverein , hielt
am zweiten Weihnachtsfeier ^ag seine traditionelle Christnachtsfeierab . zu der die geladenen Gäste recht zeblreich erschienen waren .Die Vereinsleitung hatte wiederum keine AMHe gescheut den Er -
schienenen einen angenehmen Abend zu bieten und die Mitwirken -
den gaben ihr Bestes zum guten Gelingen . So mußte d-ie Veran -
stalti -na zum vollen E ' folg fübren Den A .isklang bildete die Gaben -
lerlolunc » die ernste Mahnuno eines alten Turnve >erans treu und
fest zum Verein zu halten , und der von der Jugend ersehnte Tanz .

— Sasbachwolden (91 . Achern ) , 28 . Dez . ( ssold -ne $ * * « {*. )Die Eheleute Andreas Wild können morgen ihre goldene Hochzeitfe ' ern .
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Weiler und Stoffwechsel .
Jahreszeit und Körper « — Richtige Ernährung ist der beste Källefchutz.

Aikoholgenub und Wärmegefühl .
" Der Winter naht , der Kulminationspunkt des Jahres ist über-
schritten , unsere Stimmung wird ruhiger , beschaulicher , unser Tem-
pcrament abwartend , ein neuer Lebensabschnitt fängt für uns an.Ist dies Zufall ? Wir haften doch nicht mit unserem Leben amKalender , es rollt doch >̂anz unabhängig von dieser fast konoentio-
nellen Institution ab, so glauben wir . denn die Zeitrechnungenändern sich im Verlause der Weltepochen und sind sogar von Volt zuVolk in der Gegenwart verschieden . Und doch sind wir nicht nur in
unseren Gefühlen, sondern sogar in unseren Fähigkeiten nur winzigeExponenten des Wechsels der Jahreszeiten? parallel mit ihnen vor-
schiebt sich unser Schicksal, und nicht umsonst sagt ein altes Sprich-
wort „Nimm vor dem Märzen dich in acht !"

Jeder Monat Hot feine Prägung, die er besonder » in unserenKlimaten den Menschen mitteilt, weniger wohl in ganz nördlichenoder äquatorialen Gegenden, wo der ilebergang beim Wechsel der
Jahreszeit ein allmählicher, und der Unterschied kein so großer ist.
Schon die Feste , die bei allen Völkern unserer Breitegrade , wenn
auch unter verschiedenen Namen , gefeiert werden, betonen dies.
Sowohl im christlichen wie im jüdischen Ritus fallen die Toten -
gedenktage in den Herbst . Die Blätter fallen , wie lere Melancholie
weht es durch Luit nud Gemüt , empfindliche Naturen bekommen um
diese Zeit ihren chronischen Schnupfen, vor dem sie sich schon durch
Jahre zu retten versucht haben, um ihm dann doch nicht zu ent-rinnen . Immer wieder w >rd mit verhängnisvollem Optimismus
infolge des scheinbar noch schönen Wetters der Wintermantel zuspät aus dem Schrank geholt . und selbst wenn dies nicht der Fall ist,zeugt ein Berg von Taschentüchern von unserer men'

ch ' ichen Macht-
losigkeit . Nicht jeder Organismus kann sich reibungslos anpassen.
Nicht jeder Organismus besitzt von Natur aus einen so elastischen
Wärmehaushalt , daß er ieglichem Witterungswechsel ohne künst¬
liche Nachhilfe gewachsen ist .Das ganze Wohl und Wehe unseres Körpers hängt von seinemWärmehaushalt ab Wir nehmen die Nahrungsstoffe zu uns. teils
um den Körper aufzubauen , teils aber um Bewegungsenergien zuerzeugen, deren Grundlage die produzierte überschüssige Wärme ist.
Nicht überall im Tierreich sind die Verhältnisse in dieser Einsicht
gleich. Die einen sind Kaltblütler, d. h . Geschöpfe, deren Körper-temperatur sich der jeweiligen Umgebung anpaßt , a ' so aenauer ge¬
sagt Wechselwarme, die anderen — dazu gehören die Vöael . samt-lich« Saugetiere, und darunternatürlich auch der Mensch — stnd Warm -
b 'ütler, Lebewesen , deren Blut immer nur eine bestimmte Wärme hat
bzw . nur bei

. einer bestimmten Temperatur des umgebenden Me-
diums lebensfähig ist. Die Lebensbedingungen stnd für beide Grup -
ven zum Teil sebr verschieden und der Gedanke , daß sich ein Laub¬
frosch verkühlen könnte , hat nickt nur etwas Groteskes an sich, son-dern ist auch physiologisch eine Utopie.

'
Kaltblütler können bei hoher Kälte soaar bis zur Nähe des

Gefrierpunktes abgekühlt werden, ohne Schaden zu nehmen, ja,unter günstigen Verhältnissen können st» Tiere , die zu einem Eis-
klumpen gefroren sind , wieder völlig begeben , wie es u . a . beiSchleien und Fröschen der Fall ist. Bedingung dabei ist ollerdinas .das, die Körperlöfte nicht vollkommen einfrieren , weil stch dabei
Gase bilden , und Salze kristallinisch ausfallen , die das Gewebe zer -
stören . Auf der hier genannten Beobachtunq beruht ein neues
amerikanische ? Verfahren , lebende Fische in Eis zu versenden, diean ibrem Bestimmungsorte aufgetaut werden und wieder munter
zu plätschern beginnen . Man kann st» denken , wie fefjr der Trans-
Port <vaeniib, >? jn " mkanareichen vereinfacht ist .Einen gewissen Ueberqang yu den KattbWtlern bilden alle
?ene Tiere , die in der glücklichen Lage stnd . einen Winterschlaf zubal ' en so d ' e J? r>i>Tttere >>">> Witrmeff ' pTe. Eiaentllnilicherweise stnddies SÄuye? , b^i fcan«n AbkiMimg bestimmte physiologisch normas«
Erscheinungen ,eitigt : Bei 28 Grad Körvertemveratur sind sie f>alb
wach , bei 18 Grad schlaftrunken , bei Grad zeigen sie leisen Schlafnnd bei 1 .« Grad schlafen sie fest. Ihr Blutdruck sinkt dabei so
stark , daß sie nur 8—10 Vuls'chläge in der Minute haben, Atem»
züge . Blasen - und Darmbewegungen bören vollkommen auf . nurdas Herz nnd die Längen arbeiten ganz schwach . Nicht so aut bates der Mensch , er ist ein eigensinniges Individuum, und feinKörner bat Gewohnheiten, die stets Mi höchster Vorsicht mabnen. Er
ist Launen und Stimmungen ausgesetzt , die vom Wetter abhängen ,

beim Beginn des Frühjahrs kann er himmelhoch jauchzen » k > w
Tode betrübt sein ; der Mai ist nicht nur der Monat der Liebe, son-
dern auch der der meisten Selbstmorde. Der März ist der kritische
Monat für alte Leute , er hat die höchsten ? oienziffern. Auch der
Februar hat ieine Bestimmung : Passionierte Jäger wissen , bQR dies
die Zeit der Brunst ist, und es ist keine bloße Willkür , wenn in ihm
Karneval gefeiert wird , und die meisten Empfängnisse stattfinden .
Sckwn zu Zeiten der Römer wurden in diesem Monat die Satur -
nalien gefeiert, bei denen das Volk in die Wälder ging und alle nch
mit allen vereinigen durften .

Mitten im strengen Winter ist unsere Körpertemperatur durch-
schnittlich um 03 Grad niedriger als im heißen Sommer , unsere
Atmung ist in^ lgedessen flacher , unser Herzschlag und Puls lang -
samer, unsere SUmmung« lage eine ruhigere Wie man sieht , pro¬
duziert unser Körper weniger Energie , und muß von außen unter-
stützt werden. Das allgemein bekannteste und banalste Mittel ist
die

'
warme Kleidung , wie jeder aus eigenster Erfahrung weit.

Selbst bei normaler Zimmertemperatur erspart sie dem Mrper 20
Prozent Wärme oder , mit einem and 'ren Wort ausgedrückt, 20 Vro -
zent seiner Energie . Wenn wir im Warmen sitzen , können wir flott
arbeiten , in der Kälte ist uns dies schier unmöglich. Ein unbe-
kleideter Mensch von 82 Kilo Gewicht gibt in 24 Stunden durch
Wärmestrahlung und -Leitung 1728 große Kalor ' en ab. ein be-
kleideter nur ca . 1181 große Kalorien . Kalte Waschungen und
Bäder regen refletorisch die Wärmebildung im Körper an , sodaß
sie in Übergangszeiten ein sehr gutes Mittel zur Vorbeugung gegen
Verkühlungen sind. Der sicherste Regulator aber unserer Wärme -
Produktion ist die Nahrung . Sie kann uns vom Wetter und von der
Kleidung unabhängig machen , wenn ste in entsprechend größeren
Mengin zugeführt wird . Kann man doch seinen Körper darauf
trainieren, nackt in Schnee und Eis Sport zu treiben oder zu baden.
Ob wir gut essen oder hungern , der Energieverbrauch unse . es Kör-
pers ist anfänglich derselbe , nur daß er ihn ini letzteren Falle aus
der eigenen Vorratskammer deckt. Diese Tatsache spricht sich sofort
in einem Abfall der Körpertemperatur aus : während sie in faltejiWinter- und heißen Sommertagen , wie bereits erwähnt , nur um
höchstens 0 .3 Grad schwankt , fällt sie an einem einzigen Hungertage
von durchschnittlich 37. 17 Grad auf 36.60 Grad . Wir können daraus
den Schluß ziehen , daß uns ausgiebig « und reichliche Nahrung wäh-
rend des Witterungsumschlages in den Uebergangsze' t - - des Jahres
am besten vor bösen Zufällen schützt und uns übergroße Aengstlich -
keit in der Kleidung erspart . Wenn wir von innen gut geheiz ^ sind ,kann kein Luftzug, kein Frost uns etwas antun, und unser sonst
unvermeidlicher Naßwetterschnupfen wird bald geheilt sein .Es ist Interessant, daß Frauen durchschnittlich höher temperiert
sind als Männer, daß schwächliche Naturen auch eine niedrigere
Körpertemperatur haben als kräftige und vollblütige .

Mus all diesen Kleinigkeiten ergeben stch auch die persönlichen
Unterschiede , die unseren Konstitutionstypus und unser Tempera -
ment ausmachen. Erhöhte Temperatur steigert die Zahl unserer
Atemzüge und Pulsschläge erstchtlich, niedere Temperatur vermin -
dert sie in demselben Maße . Durch viel Bewegung geben wir viel
Wärme ab und schaffen dadurch in kaltem Weiter einen gewissen
Ausgleich mit der Umgehung. Es ist daher ein Irrtum zu glauben ,daß wir im Winter durch starke Bewegung Wärme erzeugen; die
Erzeugung dieser Wärme wird durch ste wohl angeregt , aber das
Gefühl der Wärme entsteht durch deren Abgabe und ihre damit
verbundene gleichmäßigere Verteilung . Wenn die Haut an sichkSlter wird , empfindet sie natürlich die Außentemperatur wärmer .

In der Kauerstellung geben wir . da wir eine geringere Ober »
fläch« bilden , weniger Wärme ab , als in normaler Stellung . Daherdi« typischen bekannten Reflexbewegungen beim Frieren .

Auch die subjektive Wärmeempfindunp beim Alkoholgennst ent»
steht durch starke Wärmeabgabe , da der Körper dabei in seinemInnern an Wärme und Energie stark abnimmt nnd dies« sich kurze
Zeit an der Oberfläche staut. Die Folge davon können, besondersim Winter und im Gebirge , unerwartete Todesfälle durch Er-
frieren sein , hervorgerufen durch ein falsches Vorbeugungsmittel ,das ein Wärmegefühl vortäuschte. vr . A. FIrninc .

Aus der LandeshauplMdl .
Karlsruhe , den 29. Dezember 1927.

Wenn Kinder singen . . .
Musikalischer Abend in einer Volksschule .

Da sitzen wir wieder vor ihnen , den sechs - bis vierzehnjährigen
Mädchen aus der Südstadt . Sie haben ihre Turnhalle mit Tannen«
grün , einigen G rlanven und Kränzen festlich geschmückt,' zwischen
sich und die Hörer ( Freunde der Jugend und Eltern) ein kleines
Podium und seitlich einen Flüiel zur Begleitung der einstimmigen
Lieder und Kanons gestellt . Nun fangen sie an zu singen : Lieder
oller Art , ein - , zwei », dreistimmige ; ernste und heiter« , leichte und
schwere , dazu einig« blitzsauber herausgeputzte Kanons. Und bei
aller Reichhaltigkeit bleibt doch das Volkslied Ausgang und wird
Begleiter weit über diese Stunde hinaus . . .

Zunächst kommen die Kleinen etwas ungeduldig und mit gerate-
tem Gesicht. Von ihnen hört man einige schlichte Lieder, ein - und
zweistimmig, und b .chält das Wiegenlied von Johannes Vrahms und
das Ansingelied für den Johannistag in angenehmer Erinne" .»ng.
Dann bringen die Mittelklassen geistliche Volkslieder , z. T. mit Solo-
stimmen, und einige Gesänge aus dem 16 . Jahrhundert. Die 13 - und
14jährigen erweitern diese Liedtt zur Dreistimmigkeit, bringen die
wunderschön geformten Kanons und ein „Lob der edlen Musik ".

Wie sie singen , das macht den Abenb so wertvoll . Man
«mpf ndet bei ihnen die Freude am Gesang; daneben auch die Sicher-
heit und Mühelosigkeit. Regierunisrat Franz Z u r e i ch hat diese
Kinder aber auch ausdrucksvoll singen gelehrt . Es herrscht eine
Festigkeit in der Tongebung und eine Sauberkeit in der Tonbjldung .
Und die Vortragsweise überrascht durch die Einfachheit. Keine dyna-
mischen E '

sekte ; keine rhythmischen Finessen; auf äußeren Aufputz ist
verzichtet . Und doch wirkt der Vortrag so stark nach der r e i n
musikalischen Seite hin und läßt von einem tiefen Vc ^ständn' s
des vdlen Gesanges und des Liedinhaltes sprechen . Die feinen Ge-
danken von Rektor K o h l e r über Jugend, Mustk und Schule, über
innere Freudigkeit der Jugend, fügen sich von selbst hier ein.

Zwischen de» Liedvorträgen lagen einige Rezitationen ; einige
reizvoll in den Chatakter und in die Stimmung des Abends ein-
gepaßte Sololieder , für einen warmen und schlanken Sopran und
einige lebhafte Gesänge mit Lautenbegleitung . Frl . Fertig und
Herr Fritsch konnten sich für glückliche, sehr ansprechende W .eder-
gaben verneigen.

Solche musitalischen Abende, veranstaltet von der Jugend für
di« Jugend, solche Elternabende stnd in allen Karlsruher Schllen
heimisch , freudig begrüßt und immer stark besucht. Schul« . Jugend
und Elternhaus führen sie zusammen und dienen darüber hinaus
der volkstümlichsten Kunst, die wir besitzen, dem Gesang und der
Pfleg « des deutschen Volksliedes. Und das ist gew .ß von großer
Bedeutung . ^

He.

A Zur Aufhebung des Bisumzwanges zwischen Deutschland und
England , die am 1. Januar 1928 in Kraft tritt , wird von deutscher
Seite besonders auf folgendes hingewiesen: In der ersten Zeit be-
steht die Möglichkeit, daß zahlreichen deutschen Reisenden bei der
Ankunft an der englischen Küste von den englischen Auswanderung ?-
beamlen die Einreise verboten wird , und zwar in diesen Fällen vor-
aussichtlich deshalb , weil die Mutmaßung besteht , daß es sich um

- deutsche Staatsangehörige handelt , die in England eine Stelle
suchen wollen. Die Öffentlichkeit ist daher darüber aufzuklären,
daß die Aufhebung des Sichtvermerkzwanges in keiner Weise den
Fortfall der sonst in England geltenden sremdenpolizei -
lichen Bestimmungen bedeutet, und daß insbesondere solche
deutsche Staatsangehörige, die in England eine Stellung anzuneh-
men beabsichtigen , schon vor dem Grenzübertritt im Besitz einer be-
sonderen Erlaubnis (Zusicherung der Bewilligung zum Stellen,
antritt , Minister ? of Labour Psrmit) sein müssen, die durch di«
konsularischen Vertretungen und sonstigen zuständigen Behörden aus-
zustellen ist . Da ferner die britischen Beamten vor allem in der
ersten Zeit nach dem Inkrafttreten des Abkommens die deutschen
Einwanderer nach dem Zweck ihrer Reise befragen werden, empfiehlt
es sich . Schriftstücke , wie Einladungen , Quittungen über belegte
Kurse oder dergleichen mit sich zu führen , durch deren Vorlage sie
ihre Angaben den Beamten gegenüber glaubhaft machen können .

Todesfall . Im Alter von 42 Jahren ist der Röntgenfacharzt
Dr . med. HannsWirth , wohnhaft Stefanienstr . 7 hier , in Arssa
wo er zur Erholung wellte, infolge eines Herzschlages plötzlich gestor -
den . Herr Dr . Wirth war ein bekannter Facharzt.

Verlegung der Auskunftsstell« II des Verkehrsvereins . Der Ver-
kchrsoerem Karlsruhe verlegt ab 1 . Januar 1928 seine Auskunfts¬
stelle II , die sich bisher Kaiserstraße 141 im Reisebüro Meyie befand
nach Kaiserstr. 159 , Eingang Ritterstraße (frühere Musikalienhand-
lung Doen ) . Gleichzeitig übernimmt er die Passagen für die Ham-
l,urg Südamerikanische Dampfschiffahrts-Gesellschllft , die Red-Star -
Line, die White -Star -Line und die Canadian -Pacific -Railway-Ger-
many m . b . H . Damit gewinnt die Auskunftsstelle II des Verkehrs-
Vereins noch mehr als bisher den Charakter eines Reisebüros . Bei
dieser Gelegenheit wird daran erinnert, daß die Auskunstsstelle zu-
sammengestellte Fahrscheinhefte für die Reichsbahn und ausländische
Bahnen , sogenannte MER- ^ ahrscheine , und Schlafwagenplätze ver-
mittelt, ebenso Flugscheine . Die übrigen Funktionen der Auskunsts -
stelle bleiben unberührt , man kann also dort anch weiterhin Pro-
spekte Führer und Hotelverzeichnisse aus allen Reisegebieten haben.
Adrrßbücher einsehen. Fahrplanauskünste erhalten und in allen
Reise- und Verkehrsangelegenheiten sachverständig beraten werden.
Auch der Verkauf von Eintrittskarten für das Badische Landes -
lheater , für städtische Konzertveronstaltungen und von Straßenbahn,
karten wird beibehalten . So ist zu erwarten , daß die Auskunft »-
stelle II auch in ihrer neuen Lage eifrig benützt und daß sie vor allem
noch von weiteren Kreisen der hiesigen Bevölkerung besucht wird.
Die Auskunftsstelle l ( im Hauptbahnhof ) , die ähnliche Einrichtungen
hat , bleib» daneben unverändert bestehen .

Kirchliche Weihnachtsfeier, Am ersten Weihnachsfeieriage er-
fuhr dos Hochamt in der Liebfrauenkirche durch die Ausführung der
„Mssa in honorem Boatae Mariae Virginis" für gemachten Chor,Colis und großes Orchester von dem v^rd ' enfwollen Chordirettor und
Komponisten der Messe , Franz Maßler , mit seinem Kirchenchor
ULF eine wirkungsvolle Vcrtiefung . Die wunderbare , auf Volks-
liedton abgestimmt« Messe brach !« der guidifziplin ertc Chor voll¬
endet zum Vortrag . Es war ein überwältigender Eindruck , den die
niit gro

'-er Hingabe und Wärme zu Gehör gebracht «' Messe hinter -
lit | i. Präzis fo' gte der Chor den Intentionen seines M isters. Sehr
aniprechend waren die dynamischen Abstimmung n vom hauckartigen
Piano bis ium brausenden Forte . Matzler, der größten Wert auf
kultivierten Gesang und Ausbräche legt, versteht mit seinem Chor
zu musizieren . Die in der M sse vorkon - m nden Solis wurden von
dem V^ntand Herrn Konzcrtiänger Neuser in gewohnter meister -
hast r Weise vorgetragen . Mit dem ' elben Gelingen werden die
von dm verdorbenen Domkapellmeister Stehle >n St . Gallen
« ig n °> für Wonach sfeier aae komoamert^n Em 'agen für gemischten Chor und Solis si -hr schön gesungen von Frau Kugel (Alt )
und Herrn Neuser (Bar tan ) wi lde ^gegeb n : während in der
Ch ^ iltmette die , Benediktusmess?" von P Griesbacher ebenfalls mit
Orchester rorg tragen wurde Auch hier ist das fr Ichs lebendigeMmi ieren Maßlers mit seinem auf höh ' Sütse geb -ach <en Cbor
oufsiefall n E» wäre nur zu wünschen , diß es diesem Cbor möglich
g m *ch werden ioll ' e auch während des Jahres mit diesem vortreff^
lichen Orchester m mvsi ' ieren Ii.

Voranzeige des Badischen Landestheaters . Infolge Erkran -
kunoen <m Pe ' ianal mußte die für Donnerstag den 29. Dezember,onaekünd '

gte Vo -stellun ^ von Samson und Da lila " abae -
fetzt werd n . Statt dessen g '-h! Webers romantisch« Oper „Der
Freischütz " in Szene . Die trusikali'che Leitung bat ? osef
Krips und die szen ' sch ? Leitnna Otto Krauß . Die Platzmiete
bleibt dieselbe . Die VorstNk » - ginnt um 19 ^ Uhr.

Wer gilt als Kleinrenlner ?
Auf dies« aus den beteiligten Kreisen in der letzten Zeit vielfacherhobene Frage erteilt die Wohlfahrts - Korrespondenz di« folgendeihr von zuständiger Stelle zugegangene Auskunft :
Die besondere Stellung der Kleinrentner in der öffentlichen

Fürsorge beruht reichsoesetzlich auf den Grundsätzen über Voraus-
setzung, Art und Maß der öffentlichen Fürsorge vom 4. Dezember1924 (Reichsgesetzblatt I S . 765 ff. ) . Dort ist in 8 14 der V e g r i f fdes Kleinrentners dahin festgestellt , daß als Kleinrentner
anzusehen sind alte oder erwerbsunfähige Personen , die infolgeeigener oder fremder Vorsorge ohne die eingetretene Geldentwertungnicht auf die öffentliche Fürsorge angewiesen wären . Als erwerbs -
unfähig ist ein Kleinrentner dann anzusehen, wenn er infolge kör-
perl cher oder geistiger Gebrechen nicht nur vorübergehend außer-stände ist . sich durch Arbeit emen wesentlichen Teil seines Lebens-
bedarfs zu beschaffen . Ob bei einem Hilfsbedürftigen die Voraus-
setzungen der Kleinrentnereigenschaft gegeben sind , kann hiernach nur
nach sorgfältiger Prüfung des Einzel -alles entschieden werden. Arche : n Sozialrentner kann in Kleinrentnerfürsorge stehen , wenner die besonderen Voraussetzungen dieser Fürsorge erfüllt .

Vom hundertährtqen Kalender.
Der hundertjährige Kalender kann nur zufällig stimmenund sollte als irreführend «us den Kalendern verschtviirden .

Ganz falsch ist die Auffassung, der hundertjährige Kalonder gebedas Wetter an . wie es vor hundert Jahren lvar . Dies würde uns
auch nicht viel nützen ; es wäre unfi nig. anzunehmen , das Wetter
wiederhole stch alle hunder, Jahre . Vielmehr Hai er feinen Namendavon , daß der hundertjährige das Wetter hundert Jahre voraus
angibt. Natürlich ist auch das eine . taube Nuß " : man kann dasWetter kaum für 24 Stunden so voraussagen , daß es tatsächlicheintrifft . In jedem Land ist 's ja schuestlich auch anders : wenn in
Hamburg der Regen peitscht , kann in München das schönste Wetter
fem — und umgekehrt

Der erste hundertjährige Kalender , der a^er noch nicht so hieß,rührte von Mauritius Knauer her . der 1649 zum Abte des KlostersLangheim erwählt wurde . Knauers Kalender ist nur Handschrift -
lich erhalten : vier Exemplare liegen in Bamberg . Knauers Idee
knüpft an die Vorherrschaft der Planetenstell ' ing an , die man schonseit dem 16. Jahrhundert von Stunden und Tagen auf gan,e ^ ih-
reszeiten und Fahre ausgedeb \ hatre Den Titel ..HundertjährigerKalender ' führte erst der Erfurter Medikus Christoph von Hellwigein . de - Knauers Manuskript 1701 unter eigenem Namen ber-iusgabDen erste» nachdrücklichen Widerspn 'ch gegen Kna"ers Stifte"' batI H Frit ch in feinem 1801 in Quedlinburg erschienenen Buche. Der hundertjährige Kalender ' erhoben

Voran .,eiaen der Veranstalter .
/ \ Der a » rlsriil >«r Turnvcreiu 1848 veranstaltet , wie auS den Zu -

feraten ersichtlich ist. am ZamStaz . de» St . Dezember , zur JabreS .
wende leine » £ 11 oefterl » all . Ein erstklassiges Programm , von ersten
kiesigen Künstlern bestritten , geht dem Ball in der Zeit von 8 bist »
Uhr voraus . Zum Ball selbst wird die gesamte Harmontekavelle unter
Leitung von Hugo N u d o l o l> ibre beliebten Weisen « ifsvielen . Karten
sind in den bekannten Lvrverlausssrellen »u haben .

Punsch .
Bald werden wieder di« Gläser erhoben zum Gruß für das

n«n« Jahr . Das Getränk , das in dem Kristall blinkt, ist nicht der
Saft der Rebe , welche der Deuifche sonst stets bei feierlichen An-
lässen wählt , sondern — Punsch- Der Name klingt fremdartig , und
er ist auch recht ferner Herkunft. Fest steht , daß das Vaterland des
Puniches dac alte Indien ist .

Ein köstlicher Anblick , so « ine Bowle , gefüllt mit Punsch, der
seine aromatischen Wolken emporsteigen läßt , inmitten der Tafel-
runde , welche ringsum u "sammelt ist Es blinkt im Strahlenglanzeder Flammen das durchsichtjg-kristallcne Elasgewand , golden schim -
mert der Saft der Rebe ut. o aus ihm wiegen sich die auserwählten ,
würzigen Früchte, duftend und verlockend , gcnußspendend für alle
fünf Sinne : der Dust für die Nase, der Geschmack für die Zunge ,
der Anblick fürs Auge dabei ein gutes Geipräch oder frohes Lied
für dos fhi uno der Geist des Ganzen fürs Herz ! Kann man noch
mehr verlangen ? Das ist so rechte Bowlenstimmung , wo man fröh-
lich versammelt in traulicher Runde ist . ohne zu achten , obs früh
oder spät an der Stunde ist . wo der Becher von Wein überfließt
und die Lippe von Witz . Denn zu einer echte» Punschbowle gehört
auch der Trinkspruch, beide 'sind Reujahrsrequistten . welche sich
nicht gut trennen lassen -

Rezepte soll man nicht geben , denn damit ist es wie mit der
Kochkunst. Wehe, dreimal wehe dem Mann, dessen Hausfrau
einzig und allein nach den Vorschriften des Kochbuches kocht ! Stets
wird etwa ? fedKn und zwar gerade das Etwas, was allein auch
der einfachsten Speise denjenigen Reiz verleiht , den sie besten muß ,
wen " sie munden und das Herz erfreuen soll. Genau so ist es mit
der Bowle - ?u einer rechten , echten Bowle gehört auch daß sie im
heiteren Kreise getrunken wird denn dann erst, und wenn alle
anderen Vorbedingungen erfüllt sind , wird man behaupten dürfen :
„Es schmeckt !"

Aus ^uq aus den Tta - desbiichern
Todesfälle . 27. ? ez . : Emma E r ft a r 6 t . ledig . 75 3afire alt . Pri -

vatiere . - 28. De, . : Luise M o r a l I e r , 82 Iabre alt . Witwe von Karl
Moraller . Nkrmacher .neifter : Auguste Freifrau von Roman , 77 Iabrc
alt , Witwe aon Ctto Roman , Maior : Elisabeth Raab , 8» Jahre alt .
Witwe von Robert Raab . Kaufmann .

Geschäftliche Mitteilunaen
GeschäftSinbil >̂'« m . Tie hiesige ft-nbrtk magnetelektr . Zllndavoaratc

und Ztindkerzen Nnterterg u . Heimle <Inb . Gustav Unterberg u . Adolt
Mann » blickte ' n diesen Tagen auf ihr SüiäbrigeS Bestellen »urück . -~
Es durfte weitere Kreil ? interessieren , daß die unter dem Namen Vkl .»
Zllndnng bekannten Fabrikate genannter Firma in der ganzen Welt Bel '
breitung gefunden haben , das erste Fl » g?ciigfiibrcr -Patent im Fahre >!" ">
von August Eitler mit UH .«Zündung erworben , der erste Montblanc -
Flug im Fahre 1018 und der erste Tauerflug -Weltrekord mit dieser Z " 0-
düng ausgeführt be,w . errungen worden find . - Fstr Motore aller Slrten .
wie Autos , Motorröder . Flugzeupe , Industrie - und landivirtschastltche M "'
tore wirb die l.?ll -Ziindunq verwendet .

Ungezählte Frauen lieben
l'S . zur Haarwäsche nur Lavarensalz zu verwenden , weil es das Haa ^■'lündTich ""iniat pflegt und ihm einen wundervollen Glan, verleih !-
Für eine Wa '

chnng genügt eine Lösung von 10 gr in 250 pr Walser,
viele werden auch mit einer kleineren Meng« auskommen.
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Nordosldeuyche ReiZebilder .* )
Die Freie Sladl Danzig .

Von
Dr . A . Stocker .

Durch eine Senfe im uralisch - baltischen Landrücken tritt wie
-durch eine breite Piorte der mächtige Weichjelstrom in die im
Norden vorgelagert« Niederung des Meeres . Der östliche Miindungs -
arm . die Noam mündet in das irische 5>aff, der westliche unmittel -
bar in die Osts« . Seit 30 Jahren ergießt sich die er nach einem
künstlichen Durchstich der Dünen etwa 20 km östlich von der atten
Mündungsstelle in das Meer . Noch immer aber nimmt ihr alter
Unterlauf, die Tote Weichsel , die vereinige Mottlau und
«> a d a u '» e aus Ihr « Wasser bilden m der Hauptsache den Hasenvon Danpg . Di«se alt« Han>sa>stavt dehnt sich etwa 5 km von der
Citiee entfernt , breit und behaglich in der Ebene aus , seitdem es
ihr „eliingen iist, dem früheren engen Festungsgürtel zu sprengen und
ob >ustr« i sen .

Dawzi^ ll«qt W km «rbseits der wichtigen EisenbahnlinieBerl !n — Kön igsHerg. die bei Dir schau den mächtigen Weich»
sclstrom aus einer großartigen Gitterbrücke überschreitet. Diese
Be ieilrschiebung Danzigs vorn grche» Eisenbahnoerlehr ist daraus
zu erklären , daß es zur Zeit des Bahnbaus im Jahre 1840 technisch
»"" nönlich sdvrn, di " sumpfig« Niederuna des Weichseldeltas mit
Dämmen und Brücken zu überqueren . D i r s ch a u , das
hentig« polndsche Tazew . har nach der Reuordnung der
politischen Verhältnisse, auch dadurch eine vorher ungeahnte
und für den Handolsver5ehr Danzigs gefährliche Beden*
lung erhalten , daß Polen daran ging , hier einen ^ luß- und See

e ' n -ur !ck>ten . um wtrft 23ertiefun"> der Fahrrinne auf der
Weichsel auf dem Wasser ein« unmittelbare Verbindung mit dem
Meere zu erhalten .

Der Zugang nach Danzig ist heute aus Deutschland nicht niehr
so selbstverständlich und einfach wie damals , als die Stadt noch die
wächtige Proninzialhauptstadt von Westpreusten war . Sofern näm¬
lich die Einreise von Polen aus erfolgt, ist vor allem Pag und
£ tjum zu beschaffen , und dann sind an den Landesgrenzen recht
loftigc Zollplackereien zu überstehen, die den Reisenden lebhast an
die früheren Zcllschwierigkeiten zur Zeit der deutschen Kleinstaaterei
« rinnern . Dagegen kann man natürlich unmittelbar von Deutschland
aus zur See , so von Swincmünde mit einem prächtia aus-
Lostatteten Lloqddamp'er , und auf verschiedenen Linien durch die

.̂ ust nach dem Freistaat gelangen. Von Königsberg aus
fuhren einige bestimmte , visumfrei» Züge dorthin , die in Marien -
du rg , aber nicht in Dirschau , auch Anschluß an die geschlossenen
Transitzüge von Berlin—Schneidemühl her gewähren.

Wer das Stadtbild und die Umgebung von Danzig
rasch übersehen und verstehen will , der darf die Mühe nicht scheuen,«us 8<>5 Stusen zur Plattform des unbekrönten , 500 Jahre alten,
von den Seeleuten in ihrer derben Sprechweise als „dicke Marie"
bezeichneten Turmes der Marienkirche aufzusteigen, der sich gewaltig
o>s zu 76 Meter über der Stadt erhebt. Welch umfassender , präch -
Uger Ausblick eröffnet sich da ! Unter sich sieht man zunächst die
wuchtige Baumasse der gewaltigen Kirche mit ihren schlanken Dach

Namentlich in der Umgebung von St . Marien noch zahlreich vorhan -
»enen . für Danzig charakteristischen „Beischläaen "

, diesen breiten , vor
J^ 'n 1 . Stockwerk errichteten Vorbauten (Veranden ) , die von der
^

' rafte aus *v<tiinal : ch sind und Erker und Lw » ?"ärten ersetzen,
Die '

c ? Häusergewirr vermag man jedoch bald mit Hilfe eines Stadt -
Planes durch bekannte Straßenzüge und Plätze , durch die Richtpunkte
von Brücken und Toren und durch die Fingerzeig « hochragender
Türm « in übersichtliche Ordnung zu bringen . Zum Greisen nahe
Neigt in wunderbarem Ebenmaß der schlanke , durchbrochene , in zier«
Alchen Gliedern sich verjüngende Rathausturm auf .

„In heiterer Schönheit
hebst du dein Haupt empor zu den Wolken
und erneust dich im reinen Aether —
ein ewiger Jüngling .

"

hochaezogene Spihe ist geschmückt mit einem vergoldeten
Gitter , irrtümlich auch König Sigismund August von Polen genannt .
Lustig dreht er auf luftiger Höhe seine Fahne und den Mantel nach
<>em Winde , auch heute noch

'
ein n '

chi immer sauberes , unter Um-
unnden aber recht einträgliches Geschäft . Wuchtig ragt am anderen
^ nde der Lang-Easse der Stockturm auf und bescheiden an einer
^cke der alten Stadtmauer der kleine „Kick in de Köck"

, der
Fastens dem neugierigen Turmwärter die Möalichkeit bot , bequem
l |* die Küche des benachbarten Dominikaner -Klosters zu „kucken".

Gemächlich umfließt die aus der Niederung des fruchtbaren
Mnziger Werders kommende Mottlau das Herz der alten Han-
Ilzstadt , die berühmte Speicherinsel . Ihre hohen, spitzoiebe-
' >gen Lagerhäuser in gut erhaltener Holzarchitektur sind von beson»
^ rem malerischen Reiz.
j. Im Hafengebiet im Norden von Danzig regt und bewegt
M ein lebhaftes Treiben . Hurtig fahren kleine Dampfer von und zu

Stadt ; weiter draußen liegen aroße Seeschiffe vor Anker , die
"efrachiet oder entladen werden. Ein 80 Meter hoch aufragender ,
«iwaltiger Kran weist den Weg zur betriebsamen Schichau -

. Stehe „Vadilche Presse ' Nr . 463 vom 6. Oktober . Nr . 502 vom 28.
T-' wbcr Nr . 605 vom 30. Oktober , Nr . 542 vom 21. November , Nr . 586
"°>n 16 . Dezember .

werft , dahinter breiten sich mächtige Industrieanlagen mit beson -
deren Bahngleisen , ausgedehnte Holziagerplätze und Warenschuppen
aus. Die frühere Kaiserliche Werft wurde in ein internatio-
nales Unternehmen umgewandelt , an dem Frankreich und England
mit je 40 , Polen und Danzig mit je l0 vom Hundert beteiligt sind.
? n der Ferne sieht man die sanftgesck""ungens. L -nie der Danzi -
g « r B u ch t mit einer Reihe von aw '

stvobenden Badeorten . Dazu
gehört Zoppol, diejes internationale seil - unv Seebad mit Kasino,
in dem Roulette und Bakkarat gespielt wird und wo eine „Wald -
oper " durch ihre eigenartigen Leistungen Weltruf erhielt , ferner
Elettkau , Brösen, Westerplatte , — diese viel genannt wegen der ge -
fnhrlicken Anlage eines polnischen Munitionslaaers —, weiterhin
Weichfelmiinde und Heubude. Ueber den iveithin sichtbaren Leucht«
türm' von Neufahrwasser hinaus schweift der entzückte Blick
über das blaue , leuchtende Meer .

Im Osten dehnt sich , weithin nach Süden vordringend ,
das fruchtbar« Weichf « ld « lta auS , das Lieferungsgebiet von Ge-
treide, Kartoffeln für den landwirtschaftlich engbegrenzten Freistaat ;
das „Danziger Werder" ist auch die Heimat einer namhaften Pferde -
und Viehzucht . Im Westen steigen unvermittelt die steilen Ab -
hänge des Bischofsberges und des Hagelsberges auf.
Aus dem Hinterland dieser Höhen kommt die Radaune ,
deren erhebliches Gefäll von 100 Meter für ein großes
freistaaÄiches Kraftwerk nutzbar gemach : wird. Auch weiter
im Nordwesten , im Entwicklungsgobiet vcm Danzig , über
die Vorstadt Lang fuhr und dem <rftcn , idyllisch gelege¬
nen Cisterzi«n>sertloster Oliva erheben sich bewaldete Höhen
bis zu lOu Meter , hoch genug , um den Verkehr mit dem dah nter -
li genden Vommerellen und dem Kassu beul and zu er-
schweren . Darmn ist diese Landschaft mit ihren intimen Reizen auch
nur wenigen Besuchern von Danz>g aus eigener Anschauung bekannt.

Ein Gang durch die Nechtstadt , d . h . die richtige Stadt ,
den Mittelpunkt des Verkehrs, bereitet großes Vergnügen . Man
freut sich an dem geschäftigen Treiben in den häufig durch Torbogen
abgeschlossenen und darum einen prächtigen Ausblick bietenden Stra
ßen mit urdeutschen Namen wie Frauengasse und Brodbänkengasse,
aber auch an den stummen und doch so beredten Denkmalen aus
allen Epochen der deutschen Kulturgeschichte im Wandel des Ee-
schmackes der Zeit. In gotischer Bauweise ist das aus zahl
reichen Bildern bekannte, mächtige K r a n t o r gebaut , das ehr
würdige Wahrzeichen des Danziger Handels , mit den noch erhalte -
nen Tritträdern, den primitiven Vorrichtungen zum Heben der
Schiffslasten und zum Umlegen der Mastbäume , ferner das Rat
haus und die vornehme Statte alter, bürgerlicher Geselligkeit , der
A r t u s h o f , der heute hauptsächlich Börsenhalle der Eetreidehänd -
ler ist. Dann kam im 16 . Jahrhundert auch in Danzig eine neue
Geschmacksrichtung auf, die R en a i ff a nce . Nicht aus Italien
oder dem Süden von Deutschland, etwa aus Augsburg , wurde sie
übernommen, sondern, was bei den nahen Beziehungen Danzigs zum
Westen verständlich erscheint , aus den Niederlanden . Damals ent-
stand das berühmte Hohe Tor mit seiner eigenartigen Rustikaver-
kleidung und das prächtige Zeughaus mit wundervoller Durch -
bildung seines Aeußern . Der gotische Turmstumps des Rathauses
bekam seine zierliche Helmpyramide mit süß klingendem Glocken-
spiel . Die gotische Fassade des Artushofes wurde als unzeitgemäß
in neuen Stil umkleidet und davor ein prächtiger Neptunsbrunnen
aufgestellt. Die Giebel der Bürgerhäuser erhielten P - last -r.
Gesimse und Konsolen, die Fassaden antike Köpfe , Medaillons und
mannigfaltig verzierte Friese. Vielfach in leuchtenden Farven er¬
neut , entzücken sie heute noch das Auge.

Aber nicht bloß im Aeußern der öffentlichen und eigenen Hau-
ser zeigte sich der Reichtum und Geschmack der Bewohner im Sinne
deutschen Kunstempfindens , sondern auch in ihrer Inneneinrichtung',
denn ein blühendes Kunstgewerbe hatte sich allmählich in Danzig
entwickelt, und alte „ Danziger Möbel " werden heute noch von Kunst-
kennern geschätzt und gesucht. Von einzigartiger Schönheit ist na-
mentlich die innere Ausstattung vom Rathaus und vom Artu s-
hof . Herrlich, teilweise üppig , aber niemals überladen ist hier der
Schmuck der kostbaren Schn ^ ereien und Bildwerke. Leicht gekchwim-
gone hölzerne Wendeltreppen führm von den geräumigen Dielen
zu den oberen Gemächern an mächtigen, alten Schränken vorbei.
Durch prunkvolle Türen tritt man in festliche Räume , die Wände
mit glänzender Samtbekleiduna oder rotgoldenen Tapeten und kost-
baren Gemälden , die Decken mit Schnitzwerk und Malereien verziert
Alter Danziger Reichtum und Geschmack läßt sich auch bewundern im
Uphagenhans . dem schönsten Patrizierheim des 18 . Jahrhun¬
derts . In der Zeit des Barock , ' Nd Rokoko , in der Zopi- und klassi¬
zistischen Zeit ist in Danzig jedoch im allgemeinen schon em gewisser
wirtschaftlicher Niedergang zu bemerken . , «, .. . .

Auch rein geistige und künstlerische Bestre -
bungen haben in der alten Handelsstadt allezeit eine gast-
liche Heimstätte gefunden : es seien nur einige bekannte
Namen erwähnt : Der Dichter Martin Opitz , der hier
in den letzten Iachren vor seinem Tode der anerkannte Mit-
telpunft des geistigen Lobens war, Ar tu : Schopenhauer ,
der in Danzig geborene Philosoph von der „Weil als Wille und
Vorstellung"

. Hier wirkte auch Daniel Chodwtecki , der
Dainiger Maler und Kupferstecher , der von Goethe w sehr
geschätzte Illustrator deutscher Klassiker . Nebenbei sei als
literarisches Erzeugnis auch das im Iobre 174o hier entstan¬
dene Swdentenlied Crambambuli erwähnt , ein « allerdings
wenig geistreiches Loblied aus das mit Recht so berübmte . nament-
lich im alten „ Lachs " erhältliche und wohlbekömmliche Danziger
Acsuavit. .

Heute ist die technische Hochschule in Danzig eine Hochburg beut*
cher Wissenschaft und Bildung .

' sie wird unterstützt durch verschie-
dene bedeutende wissenschaftliche Institute , Archive und Bibliothe -
ken Das gut geleitete Städtische Theater pflegt die deutsche Dich¬

tung , Schauspielkunst und Oper , eine reichhaltige deutsche Tages -
Press« leitet die öffentliche Meinung .

Von alters her ist Danzig besonder? reich an kirchlicher
Kunst . Neben der Katharinen-, Johannis -, Nilolai - und Ttini -
taliAirche ist -namentlich die Marienkirche zu nennen, über-
Wältigend durch Größe (105 in lang und 27 m hoch) und inner«
räumliche und bildnerische Schönheit . Herrlich ist der Hochaltar
mit Schnitzw« rk und Malereien , ferner ein« eindrucksvoll« Kreu ; i-
gungsgruppe . Verschiedene von gläubigem Sinn gefchafsene Ma -
rienaltäre und Heiligenschreine mit kunstvoll geschnitzten Figuren
wirken, beiseite gestellt und ihrer ursprünglichen Bestimmung etit =
zogen , entseelt und farblos wie numeriert« Museumsstück« . Kunst-
geschichtlich wertvoll sind auch di« in der „ Kleiderkamnier" aus-
bewahrten Gewebestücke und geistlichen Gewänder , hauptsächlich
spanischer und orientalischer Herkunft aus dem 12 . und 13 . Jahr -
" undert . Ein profanes Zengstück, hoch oben an einem Pfeiler be-

stigt , weckt patriotische Erinnerungen: di« ruhmvolle Kriegsslagg«
s ehe mal. deutschen Kreuzers „ Danzig " . Als bedeutendstes Schau¬

stück gilt Hans Memlings „Jüngstes Gericht " .
DaS für Italien bestimmte Gemälde wurde 1473 von dem
Hanseatischen Abenteurer Paul Beneke in küh¬
nem Kaperkrieg von einer englischen Galeere heruntergeholt
und von den Danziger Zünften auf dem Georgen -Altar
ausgestellt. Wer hier etwa di« gewaltigen Dimensionen uu?
Per pektiven von Michelangelos „ Jüngstem Gericht" in dt>
Sixtinhchen Kapelle oder die Aeußerungen einer furchtbaren PH .tiu
taste wie auf den Freskobildern im Lsmpn ssnto in Pisa erwartet,
der wird enttäuscht sein Über die bescheidene Größe und Form
und die leidenschaftslose , fast gemütliche Darstellung dieser an sich
hochdramatischen Szene. Auf leuchtendem Regenbogen thront der
Weltenrichter in übermenschlicher Große und himmlischer Hoheit.
Rechts heben sich und schweben teilweise mit verzweifelten Glieder-
Verrenkungen die unselig Verdammten . Im Vordergrund dagegen
sitzt , wie sast alle Personen in paradiesische Unschuld gekleidet , in
prächtiger Haltung eine Frauengestaltung . Man könnte meinen , siewäre nach anachronistischem Mtstudium am Badestrand in Zop-
pot gezeichnet worden. Dies wäre auch gar nicht verwunderlich,war doch Studium und Darstellung „reiner Menschlichkeit"
das neue Problem aller Maler des 15 . Jahrhunderts und besonders
der Meister der Renaissance. Die wilden Teufel schrecken sie an -
scheinend nicht , sondern gelassen wartet sie hier zunächst einmal auf
die weitere Entwicklung der Dinge. Links sieht man die verhält -
nismäßig große Zahl der Seligen , von Petrus und den Engeln mit
sichtlicher Freude über die „ Gerechten " feierlich empfangen. Auch die
große Gestalt des hl. Michael in schimmernder Wehr zwischen feind-
lichen Lagern zeigt nichts von Aufregung über die ihm gewordene,
verantwortungsvolle Pflicht . Gemessen wiegt er die Seelenwerte

der der Maler zum Beschauer spricht , erzielt er bei näherem, be-
sinnlichem Betrachten doch eine ergreifende Wirkung , nämlich die
eines künstlerischen , ernststimmenden religiösen Erlebens der Ewig-
keitsfrage, die die Menschheit zu allen Zeiten am tiessten bewegte.

In einem prächtigen Gedicht von Paul Enderling wird die Er -
beutung des Bildes folgendermaßen geschildert :

„Sankt Thomas " genommen . Aus sicherm Versteck
Steigt ein Bild auf das blutbespritzte Verdeck.
Nur ein Bild. Und der Jüngste der Mannschaft spricht :
„Das ist flandrisch und ist das jüngste Gericht !"
In funkelnder Rüstung wägt Sankt Michael.Und lichter Far^benrausch überströmt das Kraweel
„Hut vom Deetz !" donnert Paul Beneke .

f
lindert Helme fliegen vom struppigen Haar ,
itternd wallt der Auferstandenen Schar —

Und sieh : es kommt ein schimmernder Regenbogen
Mie auf dem Bild) über den Himmel gezogen .
Ein froinmes Lied quillt aus verrosteter Kehl —
Und die See wird stiller und glatt wie Oel —
„Herr , bliew bi uns !" betet Paul Beneke .

Ms Beispiel vom .Danziger Platt " mögen einige Verse von~ nny Wiist Bulcke über „De dree W ' edenböm " dienen, die als
„ Ärawmoal " auf einem alten Cholerafriedhof auf freiem Felde an
der Mottlau stehen :

De Därpskarkhof war bold bestellt .
Do grow dp Dodgen man en 't Feld .
Twoar Arme blot lad man doar hen ,
Doch Gott schätzt se nich schlechter en,
Als wenn ehr Graw deckt Marmorstcen.
Se schlapen hier uck sanft un schön.
Se hen ehr Deel an Gottes Roh„
On Heimaterd , de deckt en to.

Geschäftliche Mitteil » naen .
Das Hotel Atlantic in Bndeu -Vadc » veranstaltet au » in diesem Iakr

wieder eine große Sltvefterfeier mit vielen Ucbcrraschunaeli .
Günstige Zugverbind » ngen am SamStag abend und Sonntag früh
möglichen auch auswärtigen Besuchern die Teilnahme . Automobilisten
können ihre Wagen im Garten des Hotels unterstellen . lAlles Nähere im
Inseratenteil ) . « 3802

Ä-
N» r Nbcrzeugnng mackt wahr ! Lassen Sie sich dnrch keine Reklame-

ttbertrcibiing wirren , sondern überzeugen Sie sich selb » , daß es keine
beksere Zalinvasta aibt als Kaltklora . obwohl diese nur 80 JJra . die aroke
und SO Pfg . die kleine Tube kostet . Die Kaliktora -Fabrtk Hamburgi tfi
sendet Ihnen gern gratis und franko eine Probetube zu . (212640)

Spanlsdier Garten
Die neuesten Schlager !

Wieder frisch einueiroffen ein Waggon

Orangen »na Mandarinen
direkt aus Valencia (Spanien )

extra schöne , irroße . larbige Früchte , vollsaftig und süß
Verkaufe solange Vorrat : Mandarinen per Pfund 35 Pfg.
und 3 Pfund I — Orangen per Pld . LS Pfg. u. >t Pfd . 95Pfg .

pro Stück von 5 Pfg . an Hl 105

Spazla ! h ?us für SildfrUchta aller Art , sowie
Spanische und Südweine — Direkter Import)

Spanifcher Garten
inh . JUAN FONT

Hauptgeschäft : KalserstraUe 227
Fil als Kaiserstr . 40 (zwisciien Adler - und Kronenstraße )

M ;WWMWDWW

« ehr Ichöne

Muri iretwerdend tn ruhiger befter Lage
, Jrimo Ausstattung gevttcatei Garten
1 f — 10 Limmer .! ju verkaufen Wermut »

Lfrnnf ragen . werfloa Angebote »nt Hlt ." 5*3 nn die Badiiche Presie.

HalbqewachfeneS braunes

Kätzchen
«i,z,^e» Namen - SRnrfe" hörend , entlaufen . . .
Iflioti " gegen ante fflelofmitng bei WeiUr . ? >>rt

' ' »« Lokalbabn . Kavcllcnslrabe . ( iU140ö> öischen Presse .

? lb-

Polier ., Ilmbeiz.
R paraturen

von Möbeln . Pianos cte.
Rolladen . Bodeiiab,i den
bcsornt bill <«an,mann .
Wohin . AinalienNr 12.
3. Stock . (8 &3G47I

ÜnWKffiKMi

Gule Vorsätze für 1928.
Manche nehmen sich für das neue Jahr qroße
Taten vor . Dazu müssen sie sich stärken . Andere
entschließen sich, ein neuer Mensch zu werden .
Dieser neue Mensch trinkt ebenfalls aern einen
guten Tropfen . Wieder Andere saaen sich, wenn
sie nur gesund bleiben , dann wollen sie schon
Alles recht machen. Nichts ist gesunder als
„A l t e R e s e r v e"

, der feine Weinbrand der
Wmkelbausen - Werke , ein ausgereiftes , volles,
weinduftiaes Edelprodukt , blumia , rassig und
süffig, der ricbtioe Weinbrand für Kenner ! Be¬
sorgen Sie sich ihn noch im Jahre 1927, denn
was man in einem Jahre tun ki»n« , das soll
man nicht auf das nächste verschieben und
wa ^ wäre n'bri^ens die S j l n e st e r n a ch t ohne
„ Alte Reserve " ? Tun Sie es gleich !

Ml ». Mit )

Ser iLPlaiisilasse I
mime .

Unsere sämtlichen Kassen bleiben -
des Jahres - Abschlusses wegen am -

Samstag , d. 31 . Dez . 1927,
von 12 Uhr ab

gesehlojsen I
KARLSRUHE, den 27. Dezember 1927. j
Städtisches Sparkassenamt . i

Hje » Verlor ' « "VL
Freitag uernb ?w . i imti
8 Ufir am >n ?nrkivlay
ein alter Neldbentel mit
Inhalt . Ab,naeben geq ji
ante ^ elobnnna Ädieise
n Nr ß7tn _ In de»

Bauklagen .
Altr die Anfertigung der bei Banklaaen erso »

derliltien technischen Smristlave und Kntnchten . !>>>
griiit &Iicfic n . sachinannilchc Vauuntcrsuckung und
Feststellung etwaiger Mängel für Vertretuno bei
TchiedSgerichti ' n für Hari .-.vern ' iitt >i, !a " a e ein -
olleblt sich gestüvt auk eine Zviäbriae Pra » t»

Regierungsbaumstr . BolZ , Karlsruh !
Belchenstraße öl . 31093



Seit « 8 . Nr . 804. - vadilch» Press«- sMorgen.vusgav ») Donnerstag . den ?» . Dezember 1827.

Ziiävestlleukclis ^ näusme - iinäWlkclisftsÄitling
Frankfurter Abendbörse.

Statrtfirrt , 28 . De ». iFiinkfvruch . ) Die Abendbörf « eröffnet « all »
gemein freundlich und etivis fester . Besonders bevorzugt waren wieder
Montanwerte und hier besonders Mannesman » , wo man an der
zebnvrozentigen Dividende festhält . Daneben auch Bankaktien sehr gut
gehalten und durchweg 1 Prozent höher . Bon Montanwerten waren Kali »
aktten auf günstigen Absatz bis 3.75 Prozent fester . Die Farbenaktten
waren bei lebhaften Umsätzen behauptet . Elektrowerte bis 1.5 Prozent
anziehend . Zellstoffaktien fest . Freigabewerte etwas ruhiger , nur
Scheideanstalt 2 .5 Prozent höher . Anleihen gut behauptet . Der Verlauf
blieb freundlich , und der Schluß zeigte die höchsten Tageskurse .

Nachbörse : Neubesitz 13 .60, Karbenindustrie 275.75, GeSfürel
285 .75, Kali AlcherSleben 174.5, Phönix 104, Rhein . Stahl 175.5 .

Anleihen : Altbesitz 52, Neubesitz 18 .50, 4 Dt . Schutzgebiete 6 .90,
4M. Oest . St . -Rt . o . 1913 2 .5, 4 Bagdad Serie II 13, 4 Ung . Goldrente
24.40 5 Mexikan . abgest . 19 , 8 dto . Silber abgest . 11, 4 % Anatolier Ser . I
18.5,

'
4V» Anatolier II 17.37, 3 Salon » Monastir 23.12.

Bankaktien : Allg . Dt . Creditanst . 14S, Barmer Bankverein
147 .5. Barmer Hvp .- und Wechselbank 172, Berl . HandelSgef . 249 .75, Com
merz und Privatbank 177.5 , Darmst . und Nationalbank 238 .5 , Dentsche
Bank 137. DtSeonto -Gesellsch . 15 ^.25, Dresdner Bank 161.25, Metallbank
139, Reichsbank 184.87, Oesterr . Credit 39 .5 .

BergwerkSaktien : BuderuS 97.75 , Gelsen ! . 144.5 , Harpen 196,
Kaltw . AfcherSl . 175.75 , Wefleregeln 184, Klöcknerwerke 128.87, Mansfel
der Bergbau 120, Oberfchl . Eilenb . 91 .75 , Phönir Bergb . 104. Rhein ^
Stahl 175, Ber . Königs » und Laurabütte 82.87, Ver . Stahlwerk « 107.25.

TranSvortwerte : Hamb . Amerik . -Paketf . 146, Nordd . Lloyd
152 , Baltimore 107 .75.

Jndustrieaktien : LSwenbrän München 82S.25, Adlerwerke
Klever 86, AEG . Stamm - Aktien 170.75, Zement Seidelberg 138, Daimler
Motor 96, Dt . Erdöl 138.75, Dt . Gold -Sckeideanst . 196.5 , Dt . Linoleum
werke 245, Elektr . Licht und Kraft 207 , Elektr . Lief . -Ges . 175.5, Ekltnger
Masch . 67.5 , J .°G . Farben 275.87. Fran ' s. Maschinen 72, Gesfitrel 286 .5 ^
Tb . Goldschmidt 114, Hirsch Ku >.fer 109 . Holzmann 152.5, Gebr . Junghans
90 , Lahmeyer 166, Lech Augsburg 120.75, Metallges . 198 .5 , Neckarsulm
Fahrz . 103, Rhein , el . Mannh . Stamm 159.25 , Siidd . Zuckers . 92 , Schuckert
El . Nürnberg 188, Siemens u . Halske 296 .25, Südd . Zuckers . 150.5, Wayß
und Freytag 143, Zellosf Aschasfenburg 180. Zellstofs Waldhof 269.

uro U .VV—28.00 RM .
19- 4TW RA . "

.00, Ziegenli
Ich:
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Warenmarkt
Me . . . . „keine richtige Geschäftsstimmnn « aufkommen . Die Marktlage ist ruhig .
i>ie Umsätze klein . Süddeutscher Weizen 26—26.75 RM . : deutfcher Roggen
25—25 .50 : Sommergerste , je nach^ Qualität Ä .50—28 .50, Ausstichware
über :>kotiz : Futtergerste . ie nach Qualität 22.25 —23.50 : jeuticher Hafer ,
je nach Qualität 21 —24, Fabrilatwuswarc über Notiz : Plata - MaiS
prompt und später 81.50—21.75 : Weizenmehl Mühleuforderung 87.50 bis

Weizen kleie , grob , spätere Monate 14 .25—^4.50 : Roggenkleie 14 .50—15,
Spenalsabrikate entsprechend teuerer : Biertreber , Ie nach Qualität 18 bis
18.50 ; Maütvilne 17 .25 — 17. 75 : Lrockeuschnitzel , ver Dezember 11 .25—11 .50
Trockenschnitzel , ver Januar —März 11 .50 —11 .75 : Rapskuchen , lose 17 .50 .
<• ' " chen . Mannheimer Fabrikate .^ lose 2475 : Soiaschrot , Mannheimer
Fabrikate , mit Sack 21.75 : Sveisekartosiel . gelbsl . und weitzil . wegen Frost -
gesahr ohne Notiz . — R a u h s u t t e r m i t t e l : Lose « Wielenheu , out ,
gesunld . trocken 8 — 8 .50 ; Luzerne 9 —0 .50 ; Weizen -Roggenstroo . draht -
gepreßt 4.25—4 .75 RM . Alles per 100 Kilo , Müblensabrikate , D!als , Bier ^
treber und Malzkeime mit Sack . Getreide nnd Trockenschnitzel ohne Sack ,
Frachtvarität " ' ~ '
Wag -gonpreise . ■ ■ ■ I
von Laudesprodukteu schließen sämtliche Spes . .. . . . W .. . I , . . . ■
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtvarität Karlsruh « entstehen , und die
Umsatzsteuer ein , Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be-
werten . — Ab r e i l u n g Weine und S v i r i t u o I e n : Der flotte»

MW verkauf bei allerVerkauf der Wein Versteigerungen hat den freihändigen
» was festen Preisen in ruhigere Bahnen gelenkt . Di «
abwartender Haltung . Metalle.

Hörle verkehrte in

45 .50 B . Febr . 45.25 bez
. 45.50 B . Mai —Inn"" 45.75 B . Nov .

125 .50 B . Tendenz fester .
Blei : Dez . 44.75 G , 45 .50 B . Jan . 45

45 G , 45 .25 !t>, März 45.25 G . 45.25 B . April 45.25 G . ... .
45 .90 G . 45.50 B . Juli —Aug .—Sept .- Okt . 45.50 G .
45 .75 bez. . 455 .75 G . 4« B Tendenz stetig ,

Zink : Dez . 53.50 G . 51.50 B . Jan , 58 (9 ,
53 .50 B . April 52.25 G , 53.25 SB, Mai 52
52 .25 G . 52.50 B . Sept . 52 G . 52.50 B ,
Tendenz ruhig

London . 28. Dez . Meiallschlustknrk « : Kuvfer ver Kaste ( fest> VW
b is 15/16, Kuvfer per 3 Monate 61—61 .1/16 , Elektrolytkupfer 60% , best
feleeted 66V»—67, best stroug sheets 65—66 !-», Zinn

'
nahe Sicht ( uuregelm . I

266 —%, Zinn entfernte Sicht 261 !-»—'/», Settlement 266 !«, Blei nahe Sicht
( fest ! 22.5/16 Blei emfernte Sicht 22%, Settlement 22 !«, Zink nahe Sicht
Cfeft ) 26% , Zink entfernte Sicht 26 »/ . . Settlement 26%, Quecksilber —,
Platin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg . 28. Dezember . ( Deutscher Kurösunk .)

AuSlanbSzucker : Tendenz ruhig . Tschechische Kristalle Fein ,
korn prompte Ware 15/16 , dto . per Jannar -März 15/3?« zl >.

Kaffee : Brasilofferten lauten teils unverändert , teils bis 1 gb
höher . AuS dem Inland « sowie für Erportrechnung besteht gute Nach
frage . Tie Forderungen tü » Brafilkafsees lauten 1 Pfg . fester . Ge¬
waschene Kaffee sind im Preise unverändert geblieben .

Schmalz : Tendenz fest . Amerik . Stegmlard 29 Dollar . Purelard
tri Tierees div . Standmarken 30 ^ —31 Dollar . In Firkins je 50 Kg .
netto Vt. Dollar teurer , in Kisten ie 25 Kg . netto % Dollar teurer . Ham¬
burger Schmalz in Dritteltonnen , Mark Kreuz , S4 !4 Dollar .

ReiS : Das Geschäft bleibt weiter klein ; Aufträge werden zu « n -
veränderten Preisen ausgeführt .

Kakao : Tendenz fest : besonders gefragt ist Acera schwimmende
und Abladungbware . Zweithär -dige Offerten fehlen fast ganz , die erste
Hand hält fest aus den Preisen . Acera schwimmend per Januar - Februar
60/ — sh bezahlt . Die Verschiffet ! sorndern für Jannar - Febrnar und Fe
brnar - Märzlieferung 61/— s 'a . Suverior Bahia per Januar - Februar
65/— sh , sein Thome per Jannar -März 66/— , Guanaauil erhöhte die
Preise sür Suverior Naivadad Arriba auf 70/—, sür kurant Machala auf
66/8 sh . beide per Dezember -Januar .

Amerikanische Getreidenotierungen .
Chicago , 28. Dez . fFunlipruch . ) Schlukknrse . Weizen : Tendenz

sest ; Dez . 126--/ , Mär , 12W . Mai 129^«. — Mais : Tcndenz fest : Dez .
82H . März 86%. Mai 89%. — Hafer : Tendenz fest : Dez . 51 % , März
537, . Mai 55Mi . - Roggen : T .-ndenz s- st : Dez . 105%. März 107% .
Mai 108% . (Alles in Cents je Bufrl ) .

Häute , Felle , Leder .
Mannheim , 28 . Dez . Ledermarkt Durch die bevorstehende Inventur

hat das Geschäft auch in dieser BerichtSwoche weiter nachgelassen . Es
wurde nur der dringendste Bedarf gedeckt. Immerhin sind die in der
Bevichtszeit erzielten Umsätze noch gröber als in den früheren Jahren
um die gleiche Zeit , Ans der Provinz kamen noch stattliche Orders herein .
Die Preistendenz ist weiter im Steigen bearissen . Jede neue Sendung
zeigt dies deutlich . Im einzelnen bat stch die Lag « am Untcrlederinarkt
nur wenig verändert . Leichte Bache - Lrouvons deutscher und wilder Ware
sind von der Schnhindnstrie ebenso wie Bäuche und öatfc gefragt . Der
Handel war für stärkere Sortiment « weiter am Markt . Am Oberleder -
markt sind modefarbiae Artikel von Schuhiivdustri « gnt gekauft Der
Handel zeigt dagegen diesmal weniger Interesse ^ Die letzten Großhandel »-
durchfchnittövreise stellten sich vro tüloaranim in Goldmark : Zal »nsohlled «r
Kernstücke eichenlohg . 8 .80— 9.80 , Miichgcrbung 6 .80—8 .80, Häl >' ien 6 .60
bis 7 70 bezw . 5 .40— fi 50 , Seiten 8 .50 -—4.00 bezw . 2 90—3 .90. Hälfe 4 .1u
bis 5.30 bezw . 8 .50— 4.70, Wildfoblloder Salz -Äcrnstücke 7.90—8.W b«zw .
6 .40—7 .70, « al, -Halsten 0 .40—7 .10 bezw . 5 .40—6 .20, Salz -Seiten 3.20—8 .80
bezw . 2.70—8 .90, Salz -Hälse 4,10— 5.00 bezw . 8.40 —4 .10 . aus trockenen
Häuten ca . 10 Prozent billiger . Zahmvache Kernstücke 8 .80— 9.80 bezw
6 .8»—« so . Hülsten 6 .50—8 .00 bezw . 5 .20—6 00, Seiten 4 10— 4 80 bezw .
5 30- 6.20 Hälse 4 .10—5 .80 bezw . 3 .60—4 00, Wildvache Kernstücke 7 .50
bis 8 .10 . HÄfien 4 .70—6 .40. Hälfe 8.40—4 .40. Seilen 2 80— 4 00, Fahlleder
eichenlohg . 8 —8 70, Mischgerbuna 7—7 .50, Stiefel -Kipse braun l 6 .20—6 .60,
II 5.10—5 .80, schwarz I 6—6 .50 , II 5. 10—5 .86 . Paniinenkivle braun I
4 .80—5.20, II 4.25—4 .80, schwär , I 5—5 .20, II 4— l .6n. In Mark vro

I
i u x pro

Quadratsuß : Boxeals schwarz 1.90—2 .00 . farbig I 2.40—3.60, Rindbox
schwarz 1 40 —1.85. farbig I 1.70— 1.90, El ' romrindlack I 2 50—2,80 Ehrom -
chevreauxlack 1 3 —3 .80 , Rotzchevreaur schwarz 0 .90 — 1.40 . farbig I 1.40 — 1.65
Ebevreanr schivarz 1.40—8.00. sarbig l 8—3 .80, Chevreaux - Zmitation
schwan l 0 80— 120 . farbig l X— 1 7(1 RM .

Mannheim . 28 . Dez . Sattlerl .' dermarkt . Die Lage am Sattlerleder «
markt bat sich gegen die vorige Woche nur unwesentlich verändert . An -
sehnliche Umsätze wurden wieder in Sattler - und technischen Ledern erzielt ,
ebenso blieben Bachetten für Kos er -Taschen etc - Fabrikation ziemlich
beachtet . Gute Nachfrage « bestand in Möbelledern , Bekleidungs - nnd sar -
bigen Luxusledern aller Gattungen . Es notierten im Großhandel IDnrch -
schnitt ! : Riemencronoons kaltgeschmlert 7 .50—8 70, warlnge >̂ >i»iert 6.95
bis 7 50. Sattler -Kivs « brau » vro Qu .-Fuß 6—6 80, schwarz 6—6.50, Kips -
Blank nainrell 6 20 — 7.30. Kivs - Baches 4 40—5.40, Kipö -Bachettcn 8 .80
bis 14 .50. G lchirrleder In schwarz 5 00 - 6 60, IIa 5Oft—5 80, la sarbig 6 60
iiS 7.70 RM .. RiudvacheUeu für M 'Möbel , Auw - und Poueieuille vro

Schal schwarz und sarbig 1.80—1.75 . Bekleidungsleder <Schas > 0.90— 1.70,
Sämisch Schasleder 0 .80—1.30 , Weißaare Schafleder 0.55—0 .85 . Lohgar «
Schafleier 0.45—0 .85, GlacSNttter 0.55—0.95 RM .

Tom nilddeuUchen Kittenmarkt .
DI « Disposittoiien üoer R o h e i f « n von Berbraucherfett « ans «r -

folgten lüngst in verstärktem Umfang , nachdem durchgesickert war , daß
der Roheilenverband wegen einer Verständigung mit der Mayhütte unter -
handelte nnd man daraus folgerte , daß mit einer Preiserhöhung für
Gießerei -Roheifen III gerechnet werden müsse , falls die Einigung zustande
kommt . Bekanntlich hat man seinerzeit wegen der Konkurrenz der Mar -
Hütt «, dt « die Preise deö Roheisenverbandö unterbot , eine Preisherab -
letzitng vorgenommen . Man spricht von einer Heraussetzung der Preise
um 4—8 RM . ie Tonne In allernächster Zeit , nachdem eine Einigung
erfolgt fein soll . Bei den Gießereien und Maschinenfabriken war der
Verbrauch an Roheisen immer noch erheblich . Was bisher bezogen wurde ,
berechnete man für Gießerei -Rvbeilen I mit 88 RM . bahnsrei Mann -
hetm - LudwigShasen , mit 89 RM . frachtfrei Karlsruh «, für Gießerei -
Roheisen III mit 78 RM . , frachtfrei Mannheim - LndwigShasen und mit
79 RM . srachtsrei Karlsruhe , während für Luxemburger Gießeret -Roh ,
eisen IU 71 RM . frei Grenze Wintersdorf und 67 RM . frei Grenz «
Sierck ie 1000 Kilo notiert wurden . Ferner notterte man sür Sieger -
lünder Stahleisen 85 RM . , für Siegerländer Zufatzeifen meliert 98 RM .,
weiß 96 RM . , grau 100 RM ., für Spiegeleifen , 6—8 Prozent , 90 RM .,
8—10 Prozent . 104 RM ., 10—12 Prozent 109 RM . dt « 1000 Kilo , ab
Si «gerländer Versandstation .

Das Geschäft am süddeutschen Markt « für Schrott »«igt « immer
noch stark « Einengung durch da ? vorsichtige Disponieren der Einkaufs ,
stellen der rheinischen nnd westfälischen Berbrancherwerke . Immerhin
ist doch etwas mehr Ausnahmewtlligkeit bei diesen zutage getreten , und
es konnte den süddeutschen Schrotthandelssirmeu gelingen , diesen oder
jenen gröberen Posten abzusetzen . Dies « Verkäufe bedeuten aber , weil
sie nur vereinzelt dastehen , durchaus keine Entlastung deö Marktes , wo »
durch sich denn auch der auf dem Markte lastende Druck kaum vermindern
konnte . Wie bestimmt verlautet , sollen die erwähnten Verkäus « sogar
nur durch kleinere Preisopser der Eigner ermöglicht worden sein . Nach
dem nun aber einmal das Berkaufsgeschäft wieder eingesetzt bat , wenn
auch nur in langsamem Tempo , scheint man die Lage in den Kreisen
der süddeutschen Verkäufer jetzt doch etwas optimistischer zn beurteilen ,
Inwieweit dieser Optimismus berechtigt ist , mutz allerdings noch abge
wartet werden . Tatsache ist jedenfalls , iah bei den süddeutschen Ausall
stellen zum Teil umfassend « Posten Schrott lagern , die , wenn sie an den
offenen Markt geworfen werden , möglicherweise diesen immer noch etwas
unter Drnck halten könnten . Man nannte lüngst als ungefähre Groß .
Handelspreise , frei Waggon rheinisch -westfälischer Bestimmungsplütze ge>
liefert , für Kernschrott 57<K—58V« RM .. für Stahlschrott 59*«—60% RM
für Hochosenspänc 4794 — 48 % RM . und sür Martinofensväne 499«—50%
RM . ; zum Teil sind etwas höher «, selten aber niedriger « Offerten ab -
gegeben worden . In merklich festerem Lichte erschien der Markt für
Gnßbruch . wie ' sür Schrott . Zum großen Teile wurde von den Gießereien
lüngst Ware sür Januar -Bedars gekauft , auf die Befürchtung bin , daß
der Gußbruchmarkt in Zusammenhang mit der erwarteten Festigung des
Roheifenmarktes an FestigkeU gewinnen dürste . Jcdensalls wurde alle ? ,
was von Qualitäts -Gnßbruch an den Markt gelangt «, ziemlich schlank
von den Gießereien aufgenommen . Ja selbst geringere Sorte » waren
im allgemeinen fortdauernd gut verkäuflich .

Wenn auch durch die Feiertage das Geschäft in Walzwerks -
erzeugn isseu an und für sich etwas ruhiger geworden ist . der Ein -
tritt milderer Witterung nach der scharfen Frostperiode , die die Bau
arbeiten zum Einstellen zwang , führte dem Markte wieder etwas mehr
Bestellung «« ans dem Baufach zu , nachdem die Tätigkeit am Baumarkte
zum Teil wieder ausgenommen wurde . Die sonstige eisenverarbeitende
Industrie übernahm nur unbedingt notwendiges Material , weil sie Zu>
gäng « zu ihren Rohmatelialienlagern vor Beendigung der Inventur ,
arbeiten fernhalten will . Es war aber verschiedentlich dringlicher Bedars
zu decken, der zum Teil zu Laaerentnahmen siihrte , w ' « auch Abberufun
gen von Ware zur Lieferung in der ersten Januarhälfte erfolgten . In
solgedessen mußten auch dtc Großhandelssirmen bei den Walzwerken über
zum Teil größere Posten disponieren . Diese Disvositioneu Nossen
größtenteils den vielfach prompt ltesernde » Saarwerken zu : mancher
Austrag ging allerdings auch an rhefnisch - weftsälische Werke , dann auch
« ach Luxemburg und Elsaß - Lothringen . Am umfangreichsten waren dabei
die Abrufungen in Vtabetsen ; nebenher stich auch größere Posten Form ,
eisen für den Bedarf der Konstruktionswerkstätten « sw . bei erster Hand
beordert worden . Bei den kleineren Lagerentnahmen . die vorherrschten ,
stellten sich die Grundpreise für Form - bezw . Stabeisen in Mannheim -
Ludwigöhafen auf 17.00 RM . bezw . 18 .20 RM ., In Karlsruhe aus 18.40
RM . bezw . 18 .70 RM ., in Stuttgart aus 19 .10 bezw . 19.40 RM . und in
München auf 20.50 RM . bezw . 20.80 RM ., alles die 100 Kilo , nach den
Verwcndnngsstätten an den verschiedenen Plätzen geliefert . Bei Lager -
Verkäufen In Mengen über 15 Tonnen berechneten die Großhandelsfirmen
für Form - bezw . Stabeise » bei Abnahme von 15 bis unter 30 Tonnen
in einem Posten rund 184 RM . bezw . 187 RM „ bei Abnahme von 30
bis unter 50 Tonnen etwa 182 RM . bezw . 185 RM . und bei Posten von
« 0 Tonnen und darüber 130 RM . bezw . 183 RM „ alles Grundpreise Ie
1000 Kilo , Frachtgrundlage Neuuklrchen ( Saar ) . Bei Werkslieferungen
an nicht als Großverbraucher anerk,nnte Abnehmer wurden auf der
gleichen Frachtbasis notiert für Form - bezw . Stabeisen bei Posten von
15 bis unter 80 Tonnen in einem Posten 132.50 RM . bezw . 185.50 RM . ,
bei 80 bis unter 50 Tonnen 131.50 RM . be«w . 184,50 RM . und bei
Posten über 50 Tonnen 180 RM . b«zw . 182 RM ., alles Grundpreise I«
1000 Kilo .

Das Geschäft in Bandeisen erwies stch alö mittelmäßig belebt . Der
Einkausssreis für die Großhandelsfirmen stellt « sich ab Oberbausen auf
154 RM , ( Grundpreis ) je Tonne , ab Homburg (Saar ) auf 152 RM .

-Bei kleineren Lagerverküufen wurden van den Händlern für Bandeisen
berechnet in Mannheim -Ludwigshafen 21 .70 RM . , Karlsruhe 22 .20 RM .,
Stuttgart 22 .90 RM . . München 24 .70 RM . je 100 Kilo , frei an die « er -
Wendungsstellen geliefert . In Blechen war das Geschäft im allgemeinen
ruhig . In Begehr standen Grobbleche an erster Stelle ; in Mittel » und
Feinblechen erfolgten wohl regelmäßige Bezüge von den Ländern , die
einzelnen Posten waren aber nicht groß . Kleinbczüge von den Lavern
erfolgten in Mannheim - Ludwigshafen In Grob - , Mittel - und Feinblechen
zu 22.60 RM . bezw . 22.90 RM . bezw . 24.20—25.20 RM .. in Karlsruhe
zu 23 . 10 RM ., 23.10 RM . bezw . 24.40—25.40 RM . . in Stuttgart zu 23.80
RM .. 28.40 RM . bezw . 24 »0- 25.60 RM .. in München zu 24.40 RM ..
24.70 RM . bezw . 26.30—2V RM ., alles Grundpreise ie 100 Kilo , bei
freier Liesernng nach den Berwendunasstätten .

Am Röhrenmarkte äußerte sich nur geringer Bedarf vom Banmarkte
her , dagegen waren die Kessel - , Maschinenfabriken und Schifsswerste »
fortdauernd als Abnehmer am Markte . Tie Anforderungen in Draht
waren nicht groß zumal das Baufach als Abnehmern nur spärlich auf¬
trat . Drahtstifte wurden regclmaöig . wenn auch meist In kleinere »
Mengen gekauft .

Industrie und Handel
Brauereigcsellschast vorm . S . Moningcr in Karlsruhe . Der am

4. Feb . uar stattfindenden G .-V. wird für das Geschäftsjahr 1926 '27
oie Verteilung einer Dividende von 8 Prozent vorgeschlagen.

Die G . -B . der Bereinigten Freiburger Uhrenfabriken vorm . Gustav
Becker A .»<8 . I » Freilmrg ( Schlesien ) genehmigte die Regularien und be«
schloß die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent auf die Stamm »
aktien . Neu in den A . -R . wurde an Stelle des verstorbenen Oskar Jung -
bans , Siegfried JunghanS -Schramberg . gewählt . Nach den Aus -
fübrungen der Verwaltung ist eine erhebliche Umfatzstetgerung ein -
getreten . Die Lage sei günstig , fodaß auch im neuen Jahre mit einem
angemefsenen Ergebnis zu rechnen sei.

Die Zulammenschlnhbewegnng in der Pesberter Gießereiindustrie bat
bereits zur Einsetzung von mehreren Kommissionen geführt die die Preise
usw . (estsetzen sollen .

Die Math . Hohner AG . (Harmonikasabrik ) In Trossinqen bat die
(5h. Weiß AG i« Trossingen . deren AK . von 500 000 RM . sich vollständig

E elstablwerke AG . in Bochnm . deren Majorität im
tahlwerke AG . ist, wird für das am 80. Sevtember ab -

m Besitz der Familie befindet , übernommen .% - - — •
gelaufene Geschäftsjahr dividcndelÄ bleiben .

Das am 31 . Dezember ablausende Gelaiäftsjabr der Dentsch -Atlan -
tischen Telegraphengelellschaft in Berlin hat einen befriedigenden Verlaus
genommen fodaß ein zufriedenstellendes Ergebn ' S zu erwarten ist. ES
kann mit der Wiederaufnahme der Dividendenzahlung in angemessener
Höhe gerechnet werden . Wie wir erfahren , kommt eine Divibcude von
etwa 7 Prozent in Frage . Auch hinsichtlich der weiteren Entwickelnna
sieht man optimistisch . D -is neue Emden - Azoren -Knbel ist stark in An¬
spruch genommen .

Preußisch « Pfandbriesbank , Berlin . Im Anzeigenteil gestern abend
kündigt die Bank eine Neuausgabe von 10 000 000 GM . 8 prozentigen
Gold -Sripotheken -Psandbriefen an , die an der Berliner Börse bereits
eingeführt ist. Stücke zu 3000 , lOOO, 500 , 100 GM . find zum Börsenkurse
- ». Zt . 98 Prozent — beziehbar be1 Banken und Bankfirmen , öfsent -
lichen Spar » und wirokaslen und der Emtsjionsbank selbst .

Die Beleihangstätigkeit
am städtischen Hypotbekenmarkt.

Die Stagnation am Kapitalmarkt hat es mit stch
gebracht , dah euch die Ausleihungen am städtischen Hypoiheken-
marlt in den letzten Monaten einen starten Rückgang erfahren
haben. Das folgende Schaubild gibt in Zweimonats,eiträumen
(auf Grund der Feststellungen des Institutes für Konjunkturfor -
schung) einen Ueberblick über die Zunahme der von den Bodenkre-
ditinstituten. den Sparkassen und der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte gewährten städtischen Hypotheken . Es handelt sich
dabei nicht etwa um die Entwicklung des Gesamtbestandes,̂ son¬
dern um die Zunahme der Ausleihungen in Zweimonalsabständen .
Wie sich aus dem Schaubild ergibt , hat die Ausleihtätigkeit am
städtischen Hypothekenmarkt seit Anfang des Jahres 1W7 einen
Rückgang erfahren , der insbesondere in der »w« iten Jahreshälfte
stark ausgeprägt war.

Wenn die Ausleihung städtischer Hypotheken nicht so stark , u-
rückgegangen ist . wie die der landwirtschaftlichen Darlehen und d-r
kommunalen Darlehen , so dürfte dies vielleicht darauf zurückzufüh -
ren sein , daß Sparkassen und Reichsversicherungsanstalt, die den

Sparkassen verzeichnen nämlich einen ziemlich kontinuierlichen Zu-
fluh von Spareinlagen. Der Reichsversicherungsanstalt anderer -
feits fliehen die Mittel gleichfalls kontinuierlich aus den sozialen
Beiträgen zu. Demgegenüber sind die Bodenkreditanstalten in der
Beschaffunc, von Mitteln ausschließlich auf die Placierung von
Pfandbriefen am Kapitalmarkt angewiesen.

Reichsbank -Ausweis vom 23. Dezember 1927

«IIIlm (in 1000 XJt )
9!otfl nicht begebene Reichs »

bantailtcile
Soldbcstand (93nmngott >)

und zwar :
Aoldtaffeiibeftan » . . .
kiolddcpot lundclaft . b. ausl .

AcnIrol .Rotcnbailtciil .
» cftans an deltungSsiihIgen

Drvifen
Bestand «» sonstig . Wechseln

und Schecks
Bestand a » dt . Echcidemtinz .
Bestand an Rot . and . Bant .
Biftand a » Lomdard .<F >>rd .
Brftand an Effekte » • .
Bestand an sonst . Atliden

Pufft # «
» rxndlapitat

a ) begeben
b ) ' "noch nicht bcgrbe » .

Reservefonds
a ) gefetzt . Reservefonds
b ) Zpez . . Ref . -Fonrs ftte

fünft . Tioiv . ,Zahlung
C) sonst . Rücklagen . .

Seitng
der « minus . '.Holen

onst . tagt . fit« . Brrbindlicht .
Sonstige Passiven . . .

LZ. November 1927 j 23 . Dezember 1927

Jeweils gegen Vorwoche

177 212 »nvrrllnd .
1 855 999 + 1 501
1 784 C68

71 931
235 675 - 1449

2116 ' 28 -
68 118 +

• 2S199
27114
92 C80

61 48 ?
7 430
4507

15 '̂ 38
» nvrränd

604 140 - 24 744

122 788 nnveriind
177 2 if

38 510
unverind .

unveränd .

44 883 miverind.
560 000 unvcrSnd .

3 83 263 - 2u4 . 60
7o7 176 + 12 i 61/
357 841 + 1 166

177 212 uuverSn ».
1 860 557 - 174
1 783 309

77 248
279 445 - 6 7S4

2 416 850 + 146 394
4b 510 - 6 340
16 367 - 1 438
44148 - 14 4/8
93 430 onvrrind .

474 860 - 2 447

122 788 «nderänti .
177 212 unveränd.

38 510 unveränd.
44 883 nnverind.

160 COO »uvrräud .
4046 354 -t 11 . . . .

567 387 + 42 298
254 245 - 42 4S8

Nach dem Ausweis der ReichSbank vom 23. Dezember ist oie fit '
samt « Kavltalanlage ber Bank in Wechseln und Schecks , V° n>'
bardS und Effekten um 1S1 .9 Mlll . auf 25f>4.4 Mtll . NM . gestiegen . Di «
Bestände an Wechseln und « checkb allein sind um 146.4 M ?ll . aus 241«.'
Mtll . RM . angewachsen , während sich di « Lombardbestande um 14.5 Milt .
auf 44. 1 Mtll . RM . vermindert haben . Die Anlage in Effekten ist mit
93.4 Mill . RM . weiterhin unverändert geblieben .

An Reichsbanknoten sind 114. S Mill . NM . fn den Verkeb »
abgeslofsen , soda « sich 4048 .4 Mill . RM . in Umtauf befinden , während der
llmlanf an Rentenbankscheinen um 14 .8 Mill . auf 70S.S Mill . NM . ab '

genommen bat . Dementsprechend nnd unter Berücksichtigung , da « in der
Berichtowoch « Rentenbankscheine ln Höhe .von 18 .8 Mill . RM . , davon ae-
mäh 8 11 des Geseve ? nbcr die Licruidierung des Umlauss an Rente >>/
bankschetnen der Restbetrag von 8.4 Mill . RM . getilgt wurden , haben fl«
die Bestände der Reichßbank an Rentenbankscheinen um 1.5 Mill . RM -
erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit 587 .4 Mill . NM . eine Äunahwe
um 42.8 Mill . NM .

Tic Bestände an <? old nnd deck ungsfäb Igen Devise ^
insgesamt werden mit 2140 .0 Mill . NM ., im einzelnen Gold mit 1800-Ö
Mill . RM . und deckungSsähige Devisen mit 27V.4 Mill . ausgewiesen . Tie
Deckung » er Noten durch Gold allein stellte sich auf 40 .0 Prozent gegen
47.5 Prozent in der Norivoche , bieientqs durch Gold und decknngsfäblae »

Devisen auf 52.8 Prozent gegen 54.6 Prozent .

Drabbneldungen .
WTB . Ulfen . 25

Die Abteilung kondmasKinensabrik der Fried . Krupp AG . in
bat in Magdeburg ein neues Maschinen - und ?' rfa !>teilla « cr mit eine
Äwd^nfläche von rund 8000 Quadratmeter eröffnet . Der Grund für o>
Errichtung dieses neuen Lagers »eben deu^ bcreits bestehenden sie »̂
Lägern in Berlin , Breslau Frankfurt
Kön
für

. . . . . . ... urt a . M .. Hambuy, . Hannov «^
. .. und Nürnberg liegt darin , das, schou/iebt der Auftrac -sbesta ^

für das kommende Jahr , namentlich auch im Magdeburger Gebiet fe?'
;

gros ? ist und weiterhin mit einer febr groben Nachfrage nach Ern «
Maschinen der verschiedenen VerwendnugSarten sicher zu rechnen ist

Berlin . 28. Dezember .
Zu der geplant «« Griintung französischer Warenhäuser in Berll *

wird u . a . mitgeteilt , dak das BpHnei Konsortium ohne jede kraM ^
sische Kavitalbcibilse dieses neue lmteruehmen sinanzfere und batz es j>

' '

müht ist . im Zentium und im Westen Berlins geeignete Grundstücke
die Errichtung von Warenhäusern anzilkauseii . Die GalerieS Lasaiie «
in Paris geben nur ihren Namen für die Gründung her , jedoch » nle
der vertragl !6> festgelegten Bedingung , dab mindestens für 250 Mill . Fra »
keu Wareu »ährlich durch sie nach Berlin geliefert werden . Das neu
Haus ist zunächst nur als Spezialgeschäft für elegante Pariser Moden , >>

der Hauptsache Konfektion und Wäsche gedacht . .
Die heutigen G .- B . der Gebr . JuughanS A .- G . i » Schramberg geuco

migte einstimmig den Abschluß rer 80. Juni 1927. wonach aus 527 050 M ■

Reingewinn 4 Prozent Dividende zur Berteiluug kommen . An &* .<
deS verstorbenen Borstandsmitglieds Dr . Oskar Junghans tst
Beschlu « des Berwaltungsrats Direktor Siegsried I u n g h a n s , d - r

dem Vorstand der Tochtergesellschaft Mess ' ngwerk Schivarzwald '

Billingen angehört , neu in den Borstand berufen werden . Der Borfit ?e>w '

Geh . Kommerzienrat Dr . Otto F i f ch e r - Stuttgart , bestätigte , da « ' '

der Zusammcnschluh mit der Haulbura - Amerikanischc « llhrensabrik A ' ^
in Schrainberg und der Ber . Freiburger Uhrenfabriken A . -G . dliraiau
bewäbrt habe und dah namentlich der gemeinsame Borstand uud
gemeinsame AnSschuh — letzterer an Stelle eines gemeinsamen - l . -R .
gut zusammengearbeitet haben . Die ausscheidenden A . -S !. - ^ >itglteo
wurden wiedergewäblt . --» . «c

Wie gemeldet wird , steht eS noch nicht fest wann die Nerat « » »»' "^ ,, «
für Anslandsanleiben ihre eigentliche ? ätd »kelt ausnehmen wird
jeden Fall sin >det am 8 . Januar keine ? ihnna der Beranin ^sstelle ^

u>oen im « itnioet am n . Januar reine
^. ie Arbeitsausna ^me bannt hauptfächlich von . .
Enaußte über die Lerschulduug iSer deutschen Gemeinden ab

ter Fertta
^

« nn
^ ^

zierung der in dieser Enau >'>Ir gewonnenen Erkenntmffe wird davon a
längen , wie die Bearbeituna der zum grökten Teil bereits eiilgoMN « «.-
Fragebogen fortschreitet Die Auslegung neuer kommunaler
turit « kaum vor Februar 1926 erfolge » .
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Deutsche Skimeisterschast 19Z8.
LZ. bis ZK. Februar Feldberg Schwar,wald .

Die Ausschreibung .
Für di« Austragung der Deutschen Ski ' Meisterschast . die vom

& bis 2fi. Februar auf dem Fsldbcrg durch den Ski -Club Schwarz -
» ald vollzogen wird , liegt nunm . hr di« Ausschreibung vor .

BercchtigtzurTeilnahmeamLang - undSprung -
a >i f sind die Läufer der l . und der Altersklasse I—III des Deutschen

Tki-Verbcindes und der entsprechenden Klassen aller dem Internatio -
Wien Skiverband angeschlossenen Verbände . Voraussetzung dafür
ift, daß sie Amateure find und von ihren Verbänden als ge -
fynctc Bewerber erachtet werden . An der S t a f f e l m e i ft e r -
ch a ft find teilnahmeberechtigt Ve r b and ssta ffel n des Deut -
chen Skiverbandes und der dem Internationalen Skiverband anae -
lblossenen Verbände . Alle Staffelläufer müssen das 20. Lebensjahr
»ollcndet haben und Amateur « sein . Ausländer dürfen in deutschen
Staffelmannschaften nicht mitwirken .

Die Meisterschaft von Deutschland wird durch Teil -
»ahme am zusammengesetzten Lauf sLanglauf und Sprunglauf ) er -
Sorben . Außer dem T ' tel erhält der Sieger den Toldonen Ski des
Zutschen Skiverbandes und eine Ehrenurkunde . Er scheidet dabei
°on einer besonderen Preisanerkennung im zusammengesetzten Lauf

aus . Verteidiger der Meisterschaft ist Gustav Müller ,
Bayrischzell .

In der Deutschen Staffelmeisterschaft . erhält ^
die

stegende Mannschaft den Titel nebst einer Urkunde , auch jeder Läufer
der siegreichen Mannschaft erhält eine Urkunde . Die zweite und
dritte Mannschaft erhält eine Urkunde . Verteidiger der
Staffelmeisterschaft ist der Bayerische Skiverband .

Die mit den bevorstehenden Wettbewerben verbundene
Deutsche Heeresmeisterschaft kann durch Teilnahme am
Heerespairouillenlauf und am Staffellauf erworben werden . Teil -
nahmeberechtigt sind die vom Reichswehrministerium zugelassenen
fünfzehn Mannschaften , jede Mannschaft bestehend aus einem O 'fi -
zier und vier Mann ( Unteroffiziere oder Mannschaften ) . Der Sie -
ger erhält neben dem Titel den Wanderpreis des Reichswehr -
Ministers . Verteidiger ist : Erste Mannschaft des lll . Jäger -
bataillons 13 . lbayr .) Infanterieregiment (Kempten ).

Die Nennungen müssen zu sämtlichen Nennen durch
die Verbände bis längstens 10 . Februar mit eingeschriebenem Brief
an den Ski -Club Schwarzwald , Freiburg i. B . , Talstmfte 32 einge -
reicht sein , wofür besondere Meldekarten vorgeschrieben sind.

Di « Verpflegung und Unterkunft für Wettlaufteil -
nehmer und Amtswalter ist so geregelt , daß ein Pensicckssatz von
7 R .K vereinbart ist. Die Beträge für Pension und Nenngeld müssen

ebenso wie die Versicherungsprämien mit den Nennungen an den
Ski - Club Schwarzwald eingezahlt werden . Unklare oder unvoll -
ständige Nennungen , auch solche , denen Nenn - , Quartievgeld und
Versicherungsbeträge nicht beigefügt sind , sind ungültig .

Die Auslosung der Startnummern erfolgt am 12. Februar
in Freiburg i. V . in der Geschäftsstelle des Ski -Clubs Schwarzwild ,
die Ausnabe der Startnummern nur gegen Hinterlegung der richtig
ausgefüllten Mitgliedskarte . Wettlaufbüro und Rennleitung
sind im Feldbergerhof . Fewberg , wo sich alle Teilnehmer und Amts -
walter sofort nach Ankunft anzumelden haben . Irgend eine Haftung
wird in jeder Welse und Richtung abgelehnt . Die vorgeschriebene
ärztliche Untersuchung findet im Arztzimmer des Feld -
bevgerhofes nach näherer Bekanntgabe statt .

Die große Sprungschanz « am Fewberg wird ab 12. Fe -
bru -ar gesperrt . Die Streckenprofile für den Staffellauf werden
den Landesverbänden zugestellt , das Langlaufprofil wird am Vor -
abend bekannt gegeben .

Die Zuschauer werden für Q n a r t i e r n a h m e auf die um »
liegenden Orte wie Freiburg , Hinterzarten . Titisee . Neustadt , Lenz -
tirch , Schluchsee, St . Blasien , Schirnau , Todtnau usw . verwiesen ,
deren Verkehrsbüros vermitteln . Es verkehren reichlich Sonderzüg «
nach Station Bärental -Feldberg ( 1000 Meter ) , ab dort gebahnte
Straße 6 Km . zum Feldbergerhof , Schlitten - und nach Möglichkeit
Autoverkehr . Anmarsch mit Ski oder zu Fuß etwa 7b Minuten .

Durch einen Herzschlag verschied gestern in Arosa , wo er zur Erholung
weilte , unerwartet , im Alter von 42 Jahren, mein lieber Mann, unser guter
Vater , mein treuer Sohn und Bruder

Dr . med . Hanns Wirth
Röntgenfacharzt in Karlsruhe.

Frau Dr. Hanns Wirth und Kinder.
Frau Dr. Joseph Wirth , prakt. Arzt Wtw.
Theo Wirth , Ingenieur, und Frau.

HEIDELBERG, KARLSRUHE, den 28 . Dezember 1927.

Im Sinne des Verstorbenen findet die Beerdigung in aller Stille in
Heidelberg statt. 31081

Amiliche Anzeigen

» erMlimm .
DaS Berkalte » bei
fuömnitntn betr .

Die Srfakruna bat aelebrt , das , be
Frösten Robrbrüche

VaSanS -

l Karlen
nffcrlcit 'an den © iiS- und m . . .

unfltit eher auftreten als In den Sommermonaten !
wir leben uns deshalb veranlastt . solaende wieder ?
doli erlassene Bekanntmachung tn Erinnerung zu

^
Werden tn RSumlichkeiten KaSaneftrömungen

wahrgenommen , öffne man Tltren und Kenner ,
balte jedes offene Licht fern und benachrichtige
»maebend — fei eS bei Tag oder ' ' ~ ' '
Störungsmeldestelle des Gab ». . .. . _

trizttätSamtes . Kailerallee 11 , Telefon 5350 — 56.
KarlSrube . den ÄS. De »emb «r 1S27. (81055)
StLbt . GaS ». Wasser - und Elektrizitütsamt .

bei Nacht — die
?afser - und Elek

Versteigerungen

Zwangsversteigerung,

Statt jeder besonderen Anzeige .
Dienstag abend verschied nach langem , schweren

Leiden mein guter Mann, unser lieber Vater

Rudolf Heinrich Beutel. 11 Jakob Weinbrecht
KARLSRUHE , den 28. Dezember 1927.

Namens der Hinterbliebenen :

Lina Bentel , geb. Fischer.
Beerdigung : Freitag , 30 . Dezember , 2 Uhr . von

der Frtedhofkapelle aus . F . H . 3648

flnny Kleindienst
ßeinz Roederer

Redy Kraemer
Walter Roederer

Danksagung .
Für die vielen Beweise hewllcber

Anteilnahme und »ohönen Blumen¬
spenden anläßlich des Heianffanze *
unsere # lieben Entschlafenen

Alt - Strao ßwlrt
sprechen wir allen unseren tief »
geftihteü Dank aus . Insbesondere
herzlichen Dank Herrn Pfarrer Dr .
Scheuerpflus für die trostreichen
Worte , dem hiesigen Kirchenchor
für den erhebenden Gesang , dem Mi -
litärverein von hier , dem Musikver -
ein Harmonie , seinen lieben Kame¬
raden des Gelben Dragonervereins
Karlsruhe , den hiesigen und Karls¬
ruher Metzgermeistern , sowie dem
Jletzgergehilfenverein Karlsruhe für
die erwiesene letzte ßliW und reichen
Kranzspenden . (5974a )

Teutschnenreut . 28 . Dezember 1927.
Die trauerndan

Hinterbliebenen .

1 komvl . Bett . 1 Jfriftnflnainlfur . ! Schreib »
Maschinen . 5 neue Beitst - Nen m. Sch - ner und
Pat . -R - st . 1 Diwan . 1 Päbtischchen . 1 A aren -
fditanf . 1 Büfett . 1 Kredem . 1 bober Svlegel .
1 Ladentisch in . Rnssatl . 1 Schnelliyaa " e . I
weif,lack . Kleiderschrank , 1 ^ aschknmmobe . 1
Austiebtisch . « bochlebn . Stiible . 1 Nabmaschine .
1 zweiradr . »redernwagen . 1 Ünvirrkcsscl . 1
kuvforne Bratpfanne und l Natloual -Re -
alftrlerkasse . . . . .. .Pvranl,lichtlick bestimmt werden versteinert :
ra . 5« Paar Tuchschnbe m . Ledersoblen . Le^er -
schnalienAnlie . echte w ' ldled . » . In>it wild -
lederne Damenbalbschnbe . « eldandschuiie » nd
1 Partie Damenbandtaschc « . Angel - und Be -
snchStaschen . M0ÜS )
Sarlsrube . den SS . Dezember 1027.

RoS . Oberaerichtsvollzieber .

Kaufen Sie diese Woche
Fische, denn sie sind in
QnaliiA ganz hervorra¬
gend und dazu anszer -

ordentlich billig .

Eingelroffen in
Speziai Fisch- Waggon

ea. 200 Zenlner

frischer

CaMiai

Nnb - » nd Brennbolii -Berstei ^eruaa des F «rst -
aints jkarlsriihe -Snrdt : Diensw «. tv . Januar
102S Im SchnbenbauS de ! Karlsruhe , aus Abt .
f . IS b , Stangenacker : moraens » III :» : Ärenn -
b» l,ster : 80 rotbuch . . 5 eich. 96 balnbnch . 135 fort . :. . . . . . . - n g .m Jjvtbuchen - , 2 » in . Sain -

pauin - , 7 Fm ftotlcitflarrrm . |
BtSetflft : Forstwart Binder in Tentfch - ?

neurenk Mabliften fiir das Staminbvl » durch
das Sorftamt vom 4 . Januar 1928 ab (BOOS!)

rfflpmiETnnrc

Karlsruhe

VERLOBTE

Potbach Karlsruhe
X .

Leonhard Dmgeldein
Liesel Dingeldem

geb . Wilhelm
Vermählte

Sarlin - Tegel Karlsruhe
Rüppurrersir 56 2

39 . Dezember 1927 a

5Wm «riftew für Damen!
ärztlich gepr . Kraft
jjj.ftet Damen , die sich dem Maffage -Berus
.vioni >.'n wollen , erfordrri Äu ^luldun «
Urch >>riindl . Äu ' ins in - chSnbeits - und« vrner Pflege , sihioed . Masiage , Gesichts -
^» Moibader . Befciliguug aller vaurunrei .
» ' akeiten etc .
« ' interefsenten werden gebeten ihre
Adresse unter 3 . L. 8»7S '?13497 an die
^ « oiirfie Presse eiuzureicheu

Wer erteilt Anfängerin

Mandolinstunde
Preisangebote unter Nr .
Cf7»5 an die Bad . Pr .

Wer erteilt einem Scbil «
ler de? Gocldesvmnastnni

Ankerricht
in Latein und Englisch .
Angcliote unt . Nr . » 1077
an die Badische Presse .

An lnnfen nrsncht : KL-
che » - Schrank . Berlik ».
ZchKiUlfch mit Aufsav .
T -wan . kl . Bilcherschrk .
Anaebote unt Nr . -37 £5
an die Badische Presse .

poltert
« iisett
oder eich « . zu

KBlel - Resiaiirsnl
' äirfa SO neue ber «erichtete Betienl

WWekmih. z» tratüen.
Prima Existenz.

0 ' forberlldirö Ziarkavital un « . 10 000 Jt .
iiiä n fl« bote unter Nr . 310b7 au die Ba -°>>che Preffe .

kaufen gesucht . Angebote
unter Nr MTV! an die
Badifche Presse .

DieSargfalirllitaSÄI .'K
G . m . b ! ! .. Karlsruhe . Durlacher Allee
Nr . 58. Telefon r.423, liefert 28671

Särge
in Tanne n . Eiche , von einfachster bis
feinst . Ausführung Stiindis gruß . I .ager

— - , -
Scntr . . Laden , 2 Büro, .
Magazin . 4 Wobnungen .
Miete ■« 6500.— , komvl .
Eiurichtuug . Beziebbar .
Preis J ( 4o 000 . bei nie¬
derer Anzahlung Auge -
gevote u . Nr 81073 an
die Badische Prebe .

Herrschaftliches

EÄKWS
lWestsradr ». 4 u . ti Sin »
merwobnnn » . m ^ >000
tim Obstgarten . Steuerl
wert Ji 82 000. Prets Jt
sp 000, An ». Jt 10 000 .—.
Angebote u Nr . # 1075
au die Badische Presse

Prima Kleeheu
ca . SO Ztr ., zu raufen
gcfucbt . <31012)
Tofienftrafte SS, 3. Stock ,

Telefon Nr . 3420.

Alle « kl
mit Ullwl . gutem Ein'

M « «
ka

rebote u Nr . 8 >107 billig Iii verkaufen . 31U1S
an die Badische Presse . >Beiertt »etm , Breiteftr . W,

band zu Auciftellungs -
zwecken zu kauf , gesucht .
Augebote - - - -Nr . _81tp7 Mllifl 3« . verkaufen . 31016

3 vollstiinvine
Betken

Roftbnarmatratzen . Vk<
dernbktten . verschiedi ' ue
MSbel zu kaufen gefucht .

ngebote unt Nr . F .H.
UM all die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Große Kisten
zu kaufen aes ' "31426)

Telefon 2574.

FELLE
aller Art kauft CÄflJi

Kürschner Reumaun ,
(£( bl>tinicnfuaije Nr . 3.

Herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechsel
allen seinen Kunden und Geschäftsfreunden
zu entbieten , ist eine alte , schöne Sitte .
Durch eine Glückwiinschanzeisre in der mit
Uber 46 000 festen Beziehern weit an der
Spitze alier badlschen Zeitungen stehenden
und in fast jeder Karlsruher Familie gelesenen
Badischen Presse haben & ie die Gewißheit ,
daß Sie niemand vergessen , ersparen außer¬
dem viel Schreibarbeit und Porto und erhalten
sich die Freundschaft aller auch im Jahre

1 * 9 * 2 * 8

Wegen Wegzug : ar . S;
türm , schrank ». Tisch
billig zu verks Adresse
unter Nr . *170!» tn der
Badtfchen Presse .

Zu verkaufen : Plsssch-
dtwan «0 .Jt , schöne , w « . ,
Bettstelle , Rost , Matr .,
85 Jt . vol Schrank . 86
Mark . Schaukel . Bade¬
wannen , fast neu , 12 M, !
Kederbetteu . Wasch -Kom -
mode , gr . Sviegel , Ber »
tiko . Linoleum n . »lokoS -
tê pich fenr bill . (931416>

Ublaudstr . IS .

Garnikur
aus feinem .
au >? Sofa . 2 hr *i
Stühle , für 220 M vkf .- ' ^ " Ml ,bet Walter , Ludwi
belmstr . 5. A1400

Diwan , Plüsch , neu , rot, !
65 Jl , Deckbetten , fchön , .
rot , 13 u . 25 M . zu toff. iE
Körnersti . 38, Htbs . II .,

*
Sip antt . ( i» 1424)

Für 20 Mark
wird zur Räumung zu-
sainmeu abgegeben ? !! l .
» oblkiibcrd , trr . Reifelol - j
ffr . div . (Gegenstände , a . >
kileidunasstücke n . Altei >
sen , Lampenglocken . Au -
gust -Türrstr . 2 , Pf . lks

(» 1407)
t

Gasherd
weist , mit 2 Backöfen, !
preiswert abzugeben .

Porftolzftrafte 32, I . ;
(310141

Irisch . Füllofen
^ »»rnnrderobe Kommode
wb . Wa>S»erd m . Gestell ,
Betten . Wifltitifche . klein '
Tltireivtifiv , btll . zu vkf . ,
Kapellenstr . 52 . pt . B1415

Fahrräder
gut erbalt , von 30 M an
bat abzugeben (B13W )
Gau . Scvillcrstrabc 50 .

Tadelloser HochzeitSaN '
zng . mittlere Figur . I ^ !i
Stoff . ;!5 Schöner
IünnlinliSan » q , 16 —18
« . fast neu . ^0 M . » 1419
Herrenstr . 20 , 1 Treppe .

Kuhdung
bat billig zu verkaufen

Auq . Schwarz ,
Milchkuraustal »

Karlsruhe , Karl -Wildelm -
I» . «La, Tel . WS . » 1.406 . '

PfUNö 28 Pfg .
| tm Anschnitt Pfund 28 Pfg

I pnma Nordfee -Cabliau
Pfund 32 Pfg .

[ im Anschnitt Pfund 35 Pfg . |
Nordsee -Schellfische

Pfund 32 Pfg . |
Frische Bücklinge

Pfund 4 » Pfg . j

5erner in unserem
Fifch . Spezial - Geschäfl

am Marktplatz lebend frische
Karpfen

Pfund Ml . 1 .50

Holländische
! Schellfische u. Cabliau ^

[ in Räudierii $d!cn : |
Lacdsspör / Flundern l

! Seelachs I Goldbarsch z
Koll . Lachsherinae

Stück , 2 Pfg
Sprotten

Pfund 52 Pfg . j

ZU Silvester:
Jftleifchfalat / Keringfala ! I
i Marinaden,Feinmarinaden

Sardcllsn / Sardellenfile !
' Cvpern / Wajonnaile \
| Lachs offen und tn Dosen , etc. |

Solange Vorrai:
Kafermaftgänse

Pfund mt . i - 1
[ ausgenommen Pfund Mk - 1 .20 !

Günseklein
Pfund 50 Pfg . ^

Käsen , zerlegt
Pfund Mt . 1 .40 !

Kasenrsgon !
8,049 Pfund 70 Pfg . !
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Ladisches
ILanöfstbeatn
Donnerstag . 29. Tezbr .• D 14 (DonnerStagmiete )

Th .-Gem. 1101—1200.

Der Freischütz
von <t . M . von Weber.

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz.

In S '.ene geletz« von
Otto Kraub .

vttokar WeyrauchKuno Löser
Agathe Franz
Llennchen Schneider
Saspar Dr .Wucherpsenni'
Max Witt
Eamiel Brüter
Kilian Laufkötter
Eremit Vogel

Brantinngfern
iSeiberlich. Bürgel «. Fisch-
dach Winter , Leih.
Busch. Paulus , Oster,
vermSdorif und Münch

Fiirstllche JSger
Gröhlnger , Lindemann

und Kilian .
Khöre : Georg Hofmann.

Anfang 19% Uhr.Vnde nach 2S% Uhr.
IL Rana u. I Sperrsitz

700 Mark.
Fr . 50. Dez ., nachm . :

Tie Reise ins Schlaraf¬
fenland . Abend? : Neuein-
studiert : Das vierte Ge-
bot . Sa . ZI . Dez . . nachm
Mar » . Moritz. Hierauf :
Die Puppenfee . Abends :
Der Vogelhändler . Im
KcnzertbS . : Neuelnstud.
Der Raub der Sabiner -
innen .

IHoiei Aiigntlo «-B3den -Baden
a . d . Lichtentfiler Allee / gegenüber

Kurhaus und Theater
Täglich s Utir - Tee un fl Abend -Tanz

Samitatf . den 31. Dezember
Gro$e Sllvesfer-Feier

in »ämtl . Räumen
Im Souterrain ab 12 Uhr Bierstube

mit Schrammelmusik
Beirinn 9 Uhr / Eintrittspreis 1.80 Jt

einschl Steuer I Abendanzug .
Tischbestelluneen rechtzeitig per
Postkarte oder telefonisch erbeten .
Für auswärtige Besucher günstige
Zugrerbindungen für Hin - u . Rück¬
fahrt Automobile können im Gar¬
ten des Hotels parken Bewachung
wird gestellt (Einfahrt bei der

Augustabrücke .)

KarlsruHer Turnverein1846
Sarnstall , Sl . Dezember 1927 von
8 — S Uhr in der StHdt . Festhalle

CGiOSSBUm
Waldstraße 16

Telefon Nr . 5599.

Tägl . abds . 8 Uhr
Sono - und

Feier .ai?s 4 u . 80 .

Revue
Wien

und die

Wiener

MOZART
■iifiiftiMiiiiiimiiiiiiiiiiiiim

Täglicn 20 Utu
Das fabelhatte
Kabaretl -

Programm
Kein Weinzwang

Kein Eintritt

PftönlK - Stadion UliidDarh
iiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiii

Sonntag , 1. Januar 1928 ,
nachmittags 2 .15 Uhr t

Um die

Süddeutsche rcelfterscüaii
I.F.C.Nflrnberg
(Deutscher Meister )

F. C. Phönix
Vorverkauf zu ermäßigten Preisen
bei Zigarrenhaus PFEIFFER , Marktpl

MITWIRKENDE :
Olga Mertens Leger mit ihrer Tanz -
schule ; Ada n. Karl Heinz Kögele ;
Heinz Rudolph ; Harmonieorchester

Leitg . : Hugo Rudolph .
Eintrittspreise : Mitglieder Mark 1.— : Nlchtmit-
glieder 2. - einschiiessi . Tanz . Vorverkaufsteiien :
Buchbinderei Otto Schick , Waldstraße 21 ; Zigarr <nhaus
Pfeiffer , Marktplatz ; Ztearrenhaus B. Holz . Ecke Karl -
und Mathystr . ; Zigarrenhaus Streithofr , Ecke Kaiser -
irnd Hirschstraße ; Weiß Warengeschäft K. Holzschuh ,Werderplatz .

im

Möbl . Zimmer « .
an 1 od . 2 folide

So «
>errn

billig zu verm . (81847)
Ettlingerstr . 21. vart .

3
l. Tausch geg . eine schön«
6 MNMWhNUllg

am Ettlinger Tor gesucbt
Angebote unt . Nr . (£730
an die Badiscbe Presse

Büro
mit Lagerraum

ca. 80 bis 150 qm . für
ruh . Betr . . fof . zu mieten
gesucht. Angebote mit ge>
nauer Preisangabe unt .
Nr . O71 « an die Ba -
difche Presse erbctcn.
Jung . , berufst ., kinder¬

los Ehepaar sucht möbl .,
heizbares
Zimm . m. Küche
od . Benützung od . leeres
Zimm . mit Küche . <Mög-
lichst Siidst . od . Zentr . )
Preisangebote unter Nr .
31051 an die Bad . Pr .

Garage
möglichst Nähe Frieden -
strafte , gesucht . Angebote
mit Preis an <30039)

A . Kupferschlilger,
Friedenstrafte 7.

„und den
a i nach wie tot bei

I 1A. Rofcnbcröcr, MSÄ |
Gegr . 1882 12 Monatsraten . S

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiio

,önt möb., fdt. Zimmer .
(Schreibtiich u . el . L . ) a.
1. Jan . zu vm . Kreuzer .
Nr . . 17. IV .. r. ( B1391 )
Gut möbliertes Zimmer

auf 1. Jan . zu vermiet .
Belfortstr . 17. II . B1427

2 leere Zimmer
Elelneu herger ., m ^ Elektr . ,

Nabe Hauvtvost . an ruft.Mieter , in gut . Hause,
zu verm . Reil wollen
Anschr u . Beruf u . Nr .

. 98722 an die Bad . Presse
Einfach möbl. « immer >5ZU^ " den.

zu vermieten.^ioetbestr. 29,
(» 1412) Möbliertes Zimmer

S. St ., r . | n gut Hanse , an bess.
Gut möbl. Zimmer , heiz . Zcrrn sofort zu vermiet .

bar . sos . od . 1. Jan . zu Angnst-Durrstr . z . v . r.
Vermiet Bernhards » . 7, ' Neubau Nabe Göwe -
Z Treppen . (B13S4 ) schule ). ( S .H .8V27 )

SdSSMWkll . MSdddd
oCer VW

Zu Silvester :
Weiss- u. (Rotweine, Sekt

Zu Glühwein besonders geeignet :
l ?I

SPEZIALITAT :

tKoiJj
's <Dutgündeipünfcf)

Seiner -Punsche , Likör », ff. Jamaika -Ilum
und Baiavia -Arrak , au* direktem Import

Gießblei und Scherz - Artikel
In grosser Auswahl

Feuerwerkskörper , Bengalteuer
Wlederverkäuler Snnder -Rabatt !

FEiisma
DROGERIE

TEtEFON 6180 6181

sofort ober wäier zu mieten gesucht .Anacbvte unter Nr F .H .ZS4« an
Badisch« Presse. Filiale Hauvtvost

diel

Kissel
Kroße Mengen

Wiener Qof
Bes .; Hielt. Löwe

Kabarett
1

WWW 3üfl
| zum Goldenen Odilen

Täglich
I ». «- 7 u . «- 12 Uhr
| Stimmungskapell »

Navaho

HEUTE /
"

u/einnacnis- / «K > ..

r / :#
/ M

'
m

/ S7

\W
nsen-

Desieliung
erTorderücii.

Pfd . 26 t/
im Anschnitt
Pfd - 284
Holl . Schell i[che |
u . Labliau , Rot¬
jungen , ? ich -
fiiets , Heilbutt ,
Zander . Blau -
felchen . llorö «
u. Rheinsalm

5 >schr2uch «r-
waren uvd
Marinaden

Hasen, Rehe ,
Mastgeflügel

Kissel

Kegelbahn
an einem Abend zn t*r
geben. (BM04)
Wirtschaft . .Zur KarlS
burn", Akademieftr. 30.
Umstiindehalber ist
gutes Klavier

nur t. gute Hönde leibw
bill abzug. Ana . u. Nr.
C7M an die Bad . Pr

Welcher Schneider
würde sslikkarbeiten an
Ker d Hause abernehm
Dauerarbeit . An>7eb . unt .
8727 an die Bad . Pr .

200 Mark
von Selbstaeber fflr -Monate zu leihen gesucht
Sicherheit vorbanden .
Zins nach Uebereinknnst.
Angebote unt . Nr . N7i7
an die Badische Presse.

Ncuzeitl .. gerSumige
3 Bimmermofwiiw
in schön. Lage von Rap -
vurr . auf 1. April zu vm
Angebote unt Nr . D7«»4
an dt« Badische Presse

Ca . 500 W
Büro - Raum

in giinstigster Lage kKaiserstras,«) preis - j
wert »u vermieten .

Aufragen unter Nr . 11087 an die va - j
difche Presse.

2 moderne Sunt »
mit Nebenrkumen . ev . zusammen , in der
Nähe des alten Bahnhofs , auf Srllhjahr
»u vermieten .

Angebote unter Nr . G70S an die va »
tische Presse erbeten .

vermieten.
neu>nr - * • . . . . , _ _ . . ^Wohnung zu vern

MrtscdsMicke verswag ! ! B
?ZMnahm . fr. ie . ^

Geschäftliche Verträge . Vergleiche äcitlltt'c ' ,ct,one
r A «. j k | An p | beeidisrter Bücher -Revisor<Lall ™ayCl , Akarieraiestralie43 . Telefon 108

28396

Nur

32ZW32
1 Treppe hoch , Ecke Rltteretrasse

ist für Sie maßgebend
beim Einkauf von

Mäntel
«Jacken

Besätze

mit der ttadlschen Beamtenbank .
W . i .ehmann

4-5 Biniiwmolm
in freier Lage in Karls -
rube-RIippurr . Nähe der
Omnibus -Halteftelle. bis
1. März , eveutl . fiüftci ,
preiswert zu vermieten.
Zu erfragen beim Ber -
mieter , S . Huber, Karls -
ruhe, Lachnerstr. 15, III .

2 Zimmer und
Küche

gegen Umzugsvergvtung
it . Absiudunn sofort zu
vermieten , evtl. möbliert ,

u erfragen unter Nr .
.H.ZKSS in der Badi

schen Presse.

Hl» - Zimmer "VC
eins . « öftl.. geiuchi . von
solid. , alt . Herrn . An-
geböte u Nr 0f731 an
die Badische Presse,

Gut möbliertes heizb .
Zimmer

el. Lickit . möal . eis . Ein -
gang ges. Angebote u.

] Fiir den Bcrlaus unserer
verschiedenen TasÄensach -

^lalenvrr btreft an die be-
tresienden Gewervetrei -
bcndcn suchen wir für
» nr ' ° u ?ie und auswar -
tige Bezirke

tüchtige
Vertreter

bei gutem Verdienst.
Angebote u . Nr . 30998

an dl? Ba dische P resse.
Vertreter ! Svte !?eua

aus Teife 9V. cm Db .
4 1 .60 . Parfüm T6 , 80

Empfangs -
~ Fräulekn

zu Dentist, per 1. Jan .
gesucht . Angebote m . Ge -
haltsanspriichen unt . Nr .
Q71K au die Bad . Pr .
Einlaches <310SS)
Alleinmädchen

mit guten Zeugnissen, in
kleinen Hansbalt bis 1.
Januar gesucht .
Haas , Hiibschstrab « 11 .

Tüchtiges
Eerviersräulein

mit guten Zeugnissen.<Ur ff H 804'' an die « ■- « J » m" Su,cn Zeugniuen .
» ab bi .: m Hauvtvost .

Heizbares
Zimmer

«otL Mansarde .Weststadt, sofort gesucht .
Angcb . u . Nr
an die 5T
Hauptpo

. . . S .H.SS1S
an die Bad . Presse. Fil .

oft. I

ÄausS! ener
willig n . ehrlich, m .
guten Zeugnissen ver
sofort gesucht . Ange-
böte unt . Nr . N.H.
»KM an d . Bad . Pr .,
Sil . Hauvtvost.

Rechtsanwalts -
Bürochef

48 Jabre alt. mit deften
Zeugnissen,

sucht Stelluna

Klavierspieler ( in )
f . Kino sFieitag . SamS -
tag , Sonntag ) gesucht .
Werner , Durlach. Kro-
nenstrafte Ii . (331425)

Kaufm . Lehrling
evtl, auch in lurisl . Abt . M ^

°
? i« trVtt

"
gesudtt

5SL > "
, »! « rA - n Selbstgeschr Bewerbun -

ungebote unt . Nr . H? ! ! ^cn m | ( Lebenslauf und
an die Badische Presse. ZxugniSabscliristen unter
Suche Vertrauensstellung Nr . S718 an die Ba >

als Einkassier - r MA
" " -

oder sonstigen Posten In
Mag« ',in usw. Kaution
kann in Hohe von 4000
bis fiOOO M in bar gestellt
werden Angebote unter
Nr . bvs»a an die Ba -
dilche Presse erbeten.

Jüngeres
Servierfra 'uleln

da» Hausarbeit mit über-
nimmt , sosort gesucht .
Zu ersrag » Nr 3"993

in der Badischen Presse.
Gesucht fof . od . t Jan .

Mädchen
fflr JMlchc und HanShalt,
welches schon In SXilung
war . Degenseldstrafte 1,Laden. <B13S7 )

Friseur
erster u. bester Herrenbe-
diener, flotter Arbeiter ,
gute Umgangsformen , 26
JaSre , angenehm Aeuß.,
sucht per fof . Stellung
Angebote unt Nr . 30931
an die Badische Presse.

Karl -Wilhelmstr 24. I .. ' Frdl . möbl. el.
vermieten . f *H416 )
Gut möbl. Zimmer , m .

fev . Eing . . auf 1. Jan .
,u vermiet . : Bau -neister-
»rabe »8. II . lV13g8>

Zimmer .Itüovuri
Tr doch.

(F .W .2174)
Viplom-Ingenleur

1 Weiblich I

« K »
für Hanziiolt « Sernie -

Ii »
" "8e£"nefrt

Ä ?i I
för

"
fof0trSef,W

l"
<3lÖ4

'i

t 'J- I SS :

Mädchen
ordentliche» für HanS»
halt aesu^ t s^ .W 21 ?»
Lnrr s Kinzerftnde . am
Stadtg arten 21 .ffiitn
oder innge stran . ehrlich
u sleisng zur Rührung
d . HauSl'glteS einer « lt . .
kr k̂ rau gesucht . L' Or»
stellung : Turlach ^ aid«
stra fee_ 41 (31071)

Lebrmädcken
aui achtbarer Familie ,
für mein Kurz- , Weift -
»nd Wollwa' -'Ngefzi .' ft

strahe A , 1 ^ ^
des Ban -Jngenienr - ftacheS . NeglernngSbaumelster ,

Möbl . Zimm er ,u ver- ^ 1 . Kraft , mit sehr guten Zeugnissen und langiäh
mieten : Marienstr . 15 . rtfler Praxis bei Privatfirmen , snckt Stellung .
2. Stock. (K.W.2177) I Angebote unter Nr . 80929 an die Bad . Presse.

Mädchen (Westf . ) 23 I .
ev . , das kochen kann, mit
guten Zeugnissen,
sucht Stellung

auf 15. Januar . Anne
Bote unter Nr S711 an
die Badische Presse.

Zimmer
Hirschstr . 66, 3. St .. sind

2 rimtifrr vr. " f
Schlafzimmer) , auch mit
2 Betten , zu »eiüilcun .

(©1323)
Möbl . Zimmer in gut

Sause zu verm . 'karten -
strafte 52. II . ( BIS40)
OS», gut mäbl . Zimmer

mit 2 Betten zu verm.
Sosienstr . 13. HI . » 1299

BA
ROLLSCHRANKE
D/e Jalousie bewegt sich leicht durch einen
Handgriff gleichzeitig nach oben und unfen.
Siautffreie und übersichtliche Aufbewahrung
von Formularen , Akten , Mustern u. a.

S - GUTMANN
MANNHEIM MAAmParadeolatz

Junge Frau , vollst , per-
fcki in JHIche u . SauSh .,

sucht Stelle
ab 9— 2 n. Smgeb . n . Nr
P715 an die Bad . Pr .

Zunge Frau sucht Büro
od. Laden zu reinigen .
Angebote unt Nr . B724
an die Badische Presse.

Büro oder Laden
zu putzen gesucht .
Angebote u . Nr . £ 723

an die Badische Presse.

| Männlich I

— Gesucht —

Radio-Ingenieur
oder technisch gebildeter
Ziadiobastler zur Aus -
arbeitung einer Neuheit.
Angcb. unt Nr . 30991

an die Badische Presse.

Damenfriseur
(Friseuse )

in Dauerstellung sofort
icfucfrt Tazu noch eine
üusbilfe für Samstags .

Mnsiiilllel-ZWSelM
sucht zum sofortigen Eintritt oder in etwa
1_ 2 Monaten einen im Lebensmittel -
Dctaill 'and - l vollftändia ausgibildetc »
Herrn als

fillsI - Nevisor
der In der ? aae I» . KIn Domizil In
Mannheim zu nehmen Tie Aufgabe deS»
selben soll tmrin bestehen , eine Anzahl
von Filialen in Baden . Hessen Pfalz nach
ieder Richtung hin , u bcansfichtiaen. S-er.
kaufSverfonal einzustellen Waren - .von -
trollen norzuuehmen usm ? S wird neb/-n
guter Warenkenntnis besondere Fabig -
feit in Lackschrift und Dekorieren von Sa-
di" ? und Ackaukenstern v ^rl ^ngt > a k'er
Posten nicht geeignet ist für irgendmen .
der feine Sache leicht auffaftt . haben nur
Angebote durchaus gewissenhafter Herren
im Alter von möglichst nicht unter 28 Iah -
ren , verheiratet oder unverheiratet . In «
^

Angebote nnter lückenloser Angabe bis -
heriger Tätigkeit mit ZeugniSab rfiri ' ten
( keine Originale ) wenn möalich mit Lickt -
hild erbeten unter Nr A8494 an die Ba -
difche Presse.

Wir suchen
für den Vertrieb eines erstklafssgen. leicht ver-

käuflichen Staubsaugers
geeignete Persönlichkeiten

( Damen und Herren ) .
Mir bie' en : Fixum Provision . Umsakvrämicn
Wir verlanaen : Intensives Arbeiten . Einfad

der ganzen Persönlichkeit für die « ache. ( al04Ji
Gema , Karlsruhe . Ka~IstruB0 3«i. .—
Kxistrnx ohne Kapital

d . Vertrieb gröftt . GebranchSfiblagers . D
u . D . R . G . M . a . . in einer Stadt . 20 000 .« Jal ''
reSreinver ^ , Bezirke vergibt Lagerlarie 47 »'
Rerlin S .Ä . 12. MMU

GeWene Allleiu
findet arbeitsfreud . Herr mit sich. Auftreten dur «

« 8 » igs Seiei > ik,ung
an groftzüg. . gewinnbringender

Verlay8 - 8ae !? e
Angebote unt . Nr . 31079 . die wirklich über .M 3000 .— bar verfügen , wo « " »
an die Badische Presse. ! Angebote u . Nr . 81000 a » die Bad . Press« unit .!.-»-
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